
B e i b l ä t t e r 
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F l o r a . 
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Z w e i t e r B a n d . 

Botanische Ergebnisse einer Reise nach Senegam-
bien itnd den Inseln des grünen Vorgebürges; 
von S a m u e l B r u n n e r , Med . D r . in Bern . 

CSchluss des in dem ersten Band dieser Blätter abge­
brochenen Berichtes.) 

Paronychiat e.v IS"Boro. 
Diese Pflanze traf ich theils in zu unvollkom­

menem Zustande a n , theils litten ihre saftigen Blät­
ter unterwegs zu sehr, als dass ich wagen dürfte, 
mehr als ihr Geschlecht anzugeben. D a ich sie 
hier stets in Gesellschaft von Plielypaca lutea antraf, 
so möchte ich fast vermuthen, diese wachse para­
sitisch auf ihren Wurze ln . 

158. Pennisetum violaceum R. et Sch. 
E i n schönes ansehnliches G r a s , welches ich an 

einem Sumpfe beym Dorfe Charoikow am grünen 
Vorgebürge fand und worüber nichts ferner zu be­
merken ist. 

159. Pegolettia scnrgalensis Cass. et DC. Prod. 
Eine Pflanze, welche für das äussere Ansehen 

S t e u d e Ts und H ö c h s t e t t e r ' s Kuhnia arabica 
so täuschend ähnlich sieht, dass man letztere von den 

Beiblatt. 1810. II. 1 
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übrigen K u h n i e n , welche sonst insgesammt Ame­
rikanerinnen s ind , ab- und eher zu dieser Species 
ziehen möchte. Ich fand s ie , verblüht und versaaint, 
auf der Insel Sor von Senegal , blühend hingegen 
an einer einzigen Stel le der Insel Sa l . 
160. Phoenix spinosa Thonn., leonensis Loddiges-

W o l l t e noch jemand es läugnen, dass die Flora 
Senegambiens bis auf die neuesten Zeiten ungebühr­
lich vernachlässigt wurde , dem sollte man diese der 
Gegend in so reichem Maasse zukommende k le in ' 
aber zierliche Palme vor Augen stellen, welche, ob­
wohl schon B a u h i n sie als Pa lma vinifera sylve­
stris guineensis anführt, doch weder in L i n n e * 
Species plantarum, noch in P e r s o o n , noch in dem 
1825 erschienenen S p r e n g e l'sehen Systema vege-
tabilium aufgeführt wurde , und warten musste, bis 
sie T h o n n i n g in seinen Plantis guineensibus nn& 
L o d d i g e s der Handelsgärtner ohngefiihr zu glei­
cher Zeit benannten, beschrieben, und — verkauften. 
Schon beim ersten Bl icke fallt ihre Verschiedenheit 
von der ihr übrigens völlig analogen gemeinen nord­
afrikanischen Dattelpalme auf , welche letztere in 
mehreren Exemplaren auf der Insel St. Louis sowohl 
als auf Go r ea , in Menge aber bei Porto Pray» 
von St. Yago angebaut zu finden ist. Ph. spinosü 
nämlich erreicht nie mehr denn die Dicke eines star­
ken Mannsschenkels, noch die Höhe von mehr als 
12 — 15 F u s s ; die Farbe des Stammes ist rothbraun 
und die Schlippen stehen viel weiter als bey Phoe-
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ni.r daetijifera aus einander. D ie Blätter sind in 
eben diesem Verhältnisse kle iner, und ha! en statt 
a e s graulichten Colorites jener eine lebhafte grüne 
Farbe mit glatter, j a glänzender Oberfläcl e. A u c h 
Rheinen mir die viel kleinern aber sonft ganz ähn-

n p h gehauten, männlichen sowohl als weiblichen, 
Bluinenseheiden und Blumenbüschel heller safrangelb 
gefärbt und die Früchte verhältnissmässig etwas rund­
licher. D ie Hauptverschiedcnheit aber Lesleht darin, 
dass nicht bloss die nach dem Stau.lue zu sitzen­
den fehlgeschlagenen Blättrhen Dornen bi lden, wie 
wir es auch bei lJh. dactijlifira bemerken, sondern 
öberdiess noch jedes vollkommen ausgebildete Blätt-
ehen, sitze es oben oder unten, in einen deutlichen 
Darm ausläuft, was bei jenem dagegen nicht der 
Fa l l ist. Sie ist daher nicht, wofür man sie etwa 
vielleicht mag angesehen haben, die ursprünglich 
wilde Stammart des cultivirten gewöhnlichen Dattel­
baumes, sondern eine zuverlässig verschiedene Spe­
eles. Existirte nicht bereits eine ostindische Phoenix 
paludosa, so möchte ich wohl diese so nennen, denn 
alle sumpfigen Gräben und Teiche Senegambiens 
fasst sie e in, und leiht ihnen einen unbeschreiblichen 
R e i z , besonders wo s ie , wie im Thale von Gannack, 
von der majestätischen Ela is überwölbt und einem 
Camohiihis Kaltiriciis umsponnen wird . Ihre Nord-
gränze scheint das linke Ufer der Mündung des Se­
negalstromes bei Gaudiol zu seyn , südwärts aber 
"ich der Baum durch ganz Ober- j a vielleicht gar 
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auch Unterguinea zu erstrecken, w iewohl in B r o w n s 

Berichte über S in i t h's Cougo - Sammlung davon 

keiner Sylbe P^rwühnung geschieht. *) 
Diese Palme hcisst in Senegambien Djonkoffl 

(oder Dschonkom oder Tschonkom? ) und liefert den 
gewöhnlichen, zwar gleich anfangs wohlschmecken­
den* * ) , jedoch sehr schnell in Gährung übergeben­
den und alsdann besonders für europäischen ]>Iagen 

ungesunden, Pa lmwein. Kömmt man in der N a h 6 

eines Negerdorfes zu einem solchen Paliiigebüsclb 
so glaubt man im ersten Augenblicke lauter Kürbis-
tragende Palmbäume zu sehen, so zahlreich hängen 
da kleine und grosse Kalebassen mittelst eines l « 1 ' 
tenden Röhrchens meist gerade am Ursprünge der 
Blätter und somit am saftreichsten The i le des B a " ' 
mes herum. Aber auch zu Stütz - Ba lken der Hüt­
ten dienen die aus festem weissgelben Holze beste­
henden Stämme, und mit den Blättern füttert n | i i n 

das V i e h , bedeckt die Hütten und flechtet Körbe-
E inen vollständigen Stamm , den ich auf Gorea um 
einige Sols gekauft hatte, Hess i c h , um Verhältnis* 
massig geringen P r e i s , nach der Schweiz spediren-
161. Phdypaca lutea. 

Eine w ie es scheint weit verbreitete Pflanze") 
indem mir davon Exemplare aus Oberägypten, E i * ' 

*) v. N e e s R o b . B r o w n ' s Schrift. Bd . I. pag. 2<>9 — 7 3 -

•*) Ich wüsste diesen Geschmack nicht anders zu v c r g ' e l " 
c h e n , als mit sehr klarem Weinmost mit einem IBIcbteS 
Nebengeschmack von weissen Rüben (Brassica Kupa.) 
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sabon, grünem Vorgebürg und Insel Sa l bekannt 
sind. Immer aber ist Flugsand ihr liebster Aufent­
halt. Ausser der oben (sub 157.) erwähnten N a h -
rungspflanze von N'ßoro vermuthe ich auch noch eine 
andere, nämlich jenes sub 118. aufgeführte Heli-
chrysum, in dessen steter Gesellschaft wenigstens 
sie im oedieuenen Sande von Sa l vorkömmt, ohne 
dass es mir jedoch geglückt wäre, mehrere bis zu 
4 Fuss weit verfolgte Wurzel fasern bis an eine 
jenes Helichrysum's selbst zu verfolgen. D ie Pflanze 
seihst ist schön citronengelb, durchaus ohne Blätter 
(ein Grund mehr, um sie für ein Wurzelparasi ten­
gewächs wie Orobanche, Cytir.us, Lathraea, Cynomo-
s ium, Aphyteia und Kafflesia zu halten) von sehr 
wandelbarer Grösse (wobei der grösste The i l des 
Stengels unter der Oberfläche zu stecken pflegt) i n ­
dem ich sowohl fingerslange als aber auch 2 Fuss 
hohe Exemplare sali und zwar je nach A l t e r und 
Beschaffenheit des Erdreiches. D i e Saamen verbrei­
ten sich in erstaunlicher Zah l (was abermals für 
einen Schmarotzer zeugen möchte?) gehen aber w ie 
es scheint, nicht gerne auf, zum wenigsten hat von 
allen mitgebrachten noch keiner gekeimt. 
102. Pliysalis angulata. 

• E i n westindisches Gewächs, welches ich in den 
Umgebungen des B a u d i n'schen Gartens am grünen 
Vorgebürge fand, ohne darum sein afrikanisches V a ­
terland mehr als mit Wahrscheinl ichkeit gewährlei­
sten zu wollen. 
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163. Physalis sotnnifera 
ist auf den Inseln St . Yago und Brava an alle" 

unbebauten Stellen sehr gemein,* ) am Festland 

dagegen habe ich wenigstens sie nicht getroffen. 

S ie kommt übrigens in Aegyp ten , der Barbarey, 

dem südlichen Europa und den canarisehen Inseln 

ebenfalls vor , macht also, wie es scheint, bloss der 

gemässigten Insel - Temperatur wegen bis dorthin 

einen Abstecher. 

164. Piper} 
Eine mebrsaamige, höckerige, schwarzbraune, 

etwa 2 Zo l l lange Schote , welche nach St. Mary 

an der Gambia zu Markte gebracht w i rd und vo» 

der obrrn Gambia kömint. E i u weiteres wüsste 

i c h , da die Saamen noch nicht gekeimt, unmöglich 

anzuführen. 

165. Pluchea ovalis Cassini et DeC. 
oder Baccharis ovalis von Persoon habe ich >D 

Menge an allen Sümpfen und Bächen Senegambiens 

von N 'Boro an angetroffen. Der etwa 4 — 5 Fuss 

hohe Strauch sieht einem Eupatorium sehr ähnln''1. 

Besondern Nutzen davon kenne ich nicht, und an­

derweitiges Vaterland als Senegambien eben so wenig' 

166. Plumbayo scandens. 

Häufig in den innern Thälern von St. Yag° i 
wie auch an den Abhängen der Be rge ; sonst auch 

in Südamerika, schwerlich aber auf dem afrikanische" 

*) Auch F o r s t e r führt sie an. 
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Continente einheimisch. S i n i t h * ) führt ein Plum-
hago von St. Yago als asiatischen Ursprungs an, 
sagt aber nicht welche ? 
H>~. Poa acgyptiaca Dd. 
glaube i ch , wiewohl nur noch mit wenigen Blättern 
besetzt, als mit Beschreibung und Abbi ldung in der 
Flore d'Egypte vollkommen übereinstimmend, für eine 
Senegambien gleichfalls zukommende, von mir auf der 
Insel Sör eingesammelte A r t erkennen und anfüh-
reo zu dürfen. 
168. Poa tivmuJa Lam. 

Wärist mit der vorigen in Senegal , nicht aber, 
wie es scheint, in Aegypten. 
161t. Püinciana )nthlierrima, 
welche ihre Benennung so sehr verdient, ist 
ursprünglich in Ostindien zu Hause. S i e b e r hat 
sie (wohl als Culturpflanze) in seiner F lora M a u r i -
tiana Sectio I. aufgenommen, und in West ind ien 
w i rd sie ebenfalls häufig gezogen. D ie Pflanze ist 
allbekannt, prachtvoll und wird auch in Europa zum 
Blühen gebracht, wohl aber nicht zum Ansetzen der 
Frucht , welche in einer etwa fingerslangen, dau­
menbreiten, ganz dachen, glatten Hülse besteht, worin 
Ungiicht - dreieckige, grünlicht-braune, etwas flach­
gedrückte, glatte Saamenkörner sitzen, woraus die 
Pflanze zwar gerne auf-, allein ziemlich leicht auch 
wieder eingeht, wenn sie nicht beständig sehr warm 

*) I. c. 
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gehalten w i rd . Ich sah den aus weiter Ferne gleich­
sam zündenden hellrothen Strauch mit Blumen, reifen 
und unreifen Hülsen zugleich behangen, auf St-
L o u i s , Gamb ia , Bonavista und St. Yago als Zierde 
der Gärten. F o r s t e r führt sie an als Pflanze von 
St . Yago , steht aber desshalb gewiss im Irrthuni. 

170. Polygala obtusata DeC. 
Eine von D e C . als senegalensisch angegebene 

P f lanze , welche ich aber nicht dort, sondern an 
trockenen Stel len von Porto P r a y a auf St . Yago an 
der Erde ausgebreitet fand. So wie ich sie antraf, 
ist die Pflanze sehr unscheinbar, dürfte jedoch W 
der Regenzeit mehr vorstellen. *) 

171. Polygonum minus. 

Dieses mitteleuropäische Gewächs fand ich an 
halbtrockenen Flussbeeten im V a l Pico von St. Yago-
172. Prenanthes spinosa, 

welche ich auf trockenen Anhöhen, wie auch 
im benachbarten Sande der Insel Bonavista fand, 
bildet einen etwa 3 Fuss hohen, dornigen, blattlosen 
St rauch , welcher gleichfalls im südlichen Spanien 
und Or ient , höchst wahrscheinlich aber auch im da­
zwischen liegenden Nordafr ika vorkömmt. 

E i n e andere auf Insel Sa l gefundene Prcim'1' 
thes ist zu unvollständig, als dass ich sie hier wei­
ter ausführen möchte. 

* ) O b w o h l d i e v o n S m i t h (I . c . p . 1 0 6 ) a n g e f ü h r t e 

Polygala? d i e s e o d e r a b e r e i n e a n d e r e b e d e u t e t ? 
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173. Psidium pyriferttm. 
In beiden Indien so verbreitet, dass es jetzt 

wohl schwer hält zu entscheiden, welches sein 
ursprüngliches Vaterland sey. In Senegainbien w i r d 
er bloss in Gärten gebaut und zwar der säuerlichen, 
mir nicht besonders angenehmen, Gnayaven genann­
ten, Früchte wegen. In den Thälern von St. Yago , 
Pico et Orgaö von St. Yago scheint der massige 
Baum mit seinen mispelähnlichen grossen weissen 
Blumen so zu sagen eingebürgert, wiewohl F o r ­
s t e r ihn als culfivirt angibt, und wirft alljährlich 
viele Früchte ab, welche theils roh verspeist, theils 
eingemacht nach Europa , vorzüglich Lissabon ver­
sandt werden. D a sie viele Kerne enthalten und 
die Neger sie gierig essen, soll sie auf den Ant i l l en 
jederzeit da in dichten Büschen aufgehen, wo jene 
ihre Nothdurft verrichten. 

174. Pteris Umgifolia. 
V o r nicht gar langer Zeit galt es für ein uner­

klärbares Iiäthsel, wie dieses Farrnkraut und Cy-
pcrus pohjstachyos auf den Fumarolen der Insel 
Ischia und dann im fernen St. Domingo vorkommen 
können. Wegen ersterem zerbricht man sich wenig­
stens jetzt den K o p f nicht mehr, seitdem es durch 
die Zusammenstellungen A g a r d h's *) deutlich erwie­
sen is t , dass dieses Farrnkraut in seinen verschie­
denen Formen fast über die ganze südliche Hälfte 

*) Keccusio Spccieruw gcneris P te i id is 1830, p, 2 — 3 . 
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der nördlichen Halbkugel beider We l t en verbreitet 
ist. A l l en jenen dort namentlich angeführten Loya­
litäten darf auch ich die nicht ganz uninteressante 
Insel Brava beifügen, wo ich diese Pflanze aus den 
Ritzen der Felsen bey Erre ichung der Anhöhe Hak* 
vom W e g e bei beginnender Nebeljohreszeit im Juni 
hervorsprossen sah. 
175. Randia longistyla DeC. 

S a l i s b u r y trennte die unter der Section der 
Eticl inien bey D e C . aufgeführten, unserer A r t ver­
wandten Ar ten von den Gardenien, wozu man sie 
früher rechnete, und mit welchen sie nicht bloss 
manche wesentliche Merkmale , sondern überdein 
noch den ausgezeichneten Wohlgeruch ihrer Bhuiiefl 
gemein haben. D i e Beschreibung in D e C . Prodro-
mus* ) ist so passend, dass , was dessen Herausge­
ber freilich untauglich wissen konnte, ich nur noch 
ergänzend zusetzen möchte: 1) es sey die Blume 
im frischen Zustande ausnehmend wohlriechend; 
2) ihre Farbe sey weiss mit gelber Trichtermün-
duug ; 3) die bornartigen flachen Saamen seyen in 1 

ersten Jahre noch nicht aufgegangen; und 4) es 
komme mir nicht ganz unwahrscheinlich vor, dass 
dieser etwa 15 Fuss hohe S t rauch , welchen ich 
Anfangs M a y 1838 am Salumflusse bey Djonware 
mit B lumen und reifen Fruchtkapseln fand, das näm­
liche Gewächs seyn möchte, worüber sich die vviih-

•) Vol. I V . p a g 388 — 389 . 
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renn der Regenzeit den onern Sene-alstrom Hinan-

8cliifl'enden als kopfeiiiuehiueiid und Fieber beltir-

dernd einstimmig beschweren. 

176. Rhamnus • ex insula Sör. 

D a ich ihn ohne Blatter und B lumen , bloss mit 

einzelnen Beeren und unter rechtem W i n k e l ausge­

henden Dornen antraf, so w i l l ich auch weiter kein 

Gewicht darauf legen. 

177. Rhizophora Mangle. 
E i n die Landschaft charakterisirender in man­

cher Hinsicht merkwürdiger B a u m , welcher hier eine 

umständlichere Beschreibung wohl verdiente, wenn 

er nicht schon so weltbekannt wäre. Vorerst ver­

wechsle man ihn j a nicht mit dem ostiudischen M a n ­

g o - B a u m e , (welcher ein einer ganz andern Familie 

gehöriges Gewächs ist) noch mit dem, ähnlich wie 

e r , von den Zweigen senkrechte Wurze ln zur Erde 

herunterschickendeu gleichfalls ostindischen Banianeu-

batim oder Ficus iudira , dieweil unser von den Fran­

zosen Paletuvier benannte Baum eine durch alle 4 
tropischen Weltthei le in sumpfigen Gegenden äusserst 

verbreitetes Gewächs i s t , welches ich stets in G e ­

sellschaft der dagegen durch Horizontalwurzelu er­

staunlich umherwuchernden Avicennia (v. ob. ISro. 32 . ) 
antraf. Jener erhält durch seine schönen, glänzen­

den, lorbeerartigen, meergrünen Blätter und zahlrei­

chen, hängenden, spindelförmige» Früchte mit fest­

sitzendem, vierlappig auseiuanderstehendem Ke lch ein 

recht elegantes Aussehen. Die von den Zweigen 
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senkrecht zur Erde gehenden, bis 10 und mehr Fuss 
langen Ruthen sind unten mit einer präformirte» 
jungen Pflanze aus Federchen und Würzelchen 
setzt , welche nur der Berührung des meist schlam­
migen Erdreiches bedarf, um auszuschlagen und f''r 

sich zu bestehen , und da der zeugende Zwe ig , weit 
entfernt, sogleich nach geschehener Verrichtung gleich 
einem Staubfaden abzusterben,', im Gesenthei l a D 

Wachsthum und Dicke zunimmt, so begreift m 3 " 
le icht , wie aus einem einzigen solchen Individuum 
hinnen wenig Jahren ein ganzer W a l d von Rhis«" 
phora-Bogengängen zu entstehen vermag. Ich habe 
diesen Baum auf der Insel Sör, am Sumpf v°a 

N ' B o r o , und am Salumflusse in grosser Menge , doch 
bloss am letztern Orte mit halbreifen Früchten I>e" 
hangen gefunden, wesshalb mit der Keimungskraft 
der Saainen kein Versuch anzustellen war. V',e 

Blätter erzeigen sich gegen das Abtrocknen sehr 
widerspenstig und fallen fast immer ab. 
178. Rhusf an Ailanthus} 

S m i t h , so denke i c h , wa r auf den nämlichen 
Baum gestossen bei seiner Exeursion ins Innere vo° 
St. Y a g o , wo er einen grossen Ailanthus ange­
troffen zu haben erzählt;*) da ich aber nur seine 
Blüthe sah ohne Früchte, so wage ich bloss die Ver-
muthung, es möchte entweder ein Ritus oder aber 
vielleicht Ailanthus moluccana seyn. Jedenfalls 

*) 1. c. pag. 93. 
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scheint er eingeführt, indem er stets nur in der 
Nähe von Wohnungen vorkömmt. E r w a r , wie 
S m i t h schon sagt, sehr ansehnlich und bildete ein 
ganz von Blumenbüschen bedecktes Schirmdach von 
der Gestalt einer P in i e , leider aber waren die B Iu-
nien zu weit vorgerückt, um sich abtrocknen zu las­
sen und Helen daher sammt und sonders ab. Dieser 
Baum verdiente eine genauere Untersuchung, beson­
ders aucii die mir ganz abgebenden Früchte. 

179. Rlnjnchosia minima I)C. 
Eine sonst westindische kleine rankende Legu -

minose, welche ich sowohl im Sumpfe von N 'Bo ro 

als im Innern der Insel Sa l an etwas feuchten 

Stellen antraf. 

ISO. Ricinus communis. 
Dieses allbekannte Gewächs, welches bei uns 

lediglich von den mit seiner Natur unvereinbaren 
Herbstfrösten zum einjährigen, durch reife Saamen 
fortzupflanzenden gemacht w i r d , aber schon im mit­
täglichen Frankreich Baumgestalt erreicht, gleich­
wohl aber mitten in seinem weichen weisslichten 
Holze eine starke Markröhre beibehält, findet sich 
als Strauch um alle senegambischen Dörfer in Menge, 
vermutblich ebenso wie in Amer ika des daraus zu 
pressenden Oebles wegen cultivirt. 

181. Roccclla fueoidea Acharius. 

Wächst auf den Felstrüminern der Capverdi-

scheu luselu. 
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1S2. RocceUa tinctoria Ach. 

Auch diese als Farbmaterial ehedem häufiizer denn 
heutzutage in der Seidenfabrikation benutzt und noch 
als bekanntes Reagens der Chemiker gebräuchlich. 
Nach H a g e n * ) wurden noch zu Anfange diese» 
Jahrhunderts alljährlich 2 0 0 0 Cei . "ach Europa, 
vorzüglich über Holland eingeführt. In neueren Zei­
ten entdeckte man obige beide Flechten auch noch 
an den Felsen des Coanza-F lusses im Königreiche 
Angola. A u f St. Yago ist das Re^a l der Regie­
rung an einen Handelsmann verpachtet. 
183. Rumc.r ma.rimus. 

Diese wohlbekannte europäische Pflanze fand 
ich an den Wassergräben des P i co -Tha ies voB 
S t Yago. ' 

1S4. Saccharum Teneriffae 

fand ich auf den Hügeln der Insel Sa l und S m i t h 
auf St. Yago. 
185. Salieornia fruticosa 
findet sich in überschwenglicher Menge in den san­
digen Stellen der Inseln Sa l und Bonavista. 
1S6. Von einer Salicornia, (welche aber wohl die 
gleiche seyn dürfte") fand ich bloss reife Saamen 
tragende Aehren auf der Insel St. Louis selbst. 
Aufgegangen sind sie noch nicht 
187. Samolus Yalerandi. 

Eine derjerigen Pf lanzen, welche s ich , die kül-

*) Apr.thekerkunst Band I. pag. 53J. 
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teren Gegenden ausgenommen, üher den ganzen E r d ­
boden an schattigen feuchten Felsen und Mauern 
Wiederfindet, und die auch ich in mehrgedachtem 
Thale von Pico de St . Yago antraf. 

Sapindus seuegalensis Pcirct. 
Von S p r e n g e l fälschlich mit A n b l e t ' s Sa-

1'iidus urborescens vereinigt, wird Kekwer r ge­
launt. D ie Exemplare, welche ich am Sabunllasse 
fand, waren kaum 3 — 4 Fuss hohe, dafür aber 
ausgebreitete und mit Früchten reichlich behangene 
Sträucher. Von ansehnlicherer Grösse scheint mein 
freund Hauptmann M i o n diesen Strauch bey Richard 
Toi 

am mittlem Senegal angetroffen zu haben. Die 
'rächte sehen, wenn sie reif s ind , rothen Kirschen 
eder vielmehr Kornelkirseben (Cornus masrula) ähn­
l i ch , wiewohl öfters je 2 oder gar <i an der Grund , 
flache unter sich verwachsen s ind, haben auch ein 
sehr dünnes essbares säuerliches Fle isch, mit einein 
un Verhältniss grossen K e r n , welcher dagegen 
nach Aussage der Landeseingeborr.en giftig ist. Die 
Blüthe kenne ich nicht und die nach Europa mitge­
brachten Saamcn gingen bis jetzt noch nicht auf. 
189. Sapindus Saponaria. 

E i n schöner immergrüner Baum mit gefieder­
ten Blättern und geflügelten Blattstielen, welchen 
»ch schon auf Malta cullivirt sah. in wildein, so zu 
sagen spontanem Zustande aber in den waldigen 
Gründen des San Domingo-Tbales von St. Yago 

I e 
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•wiederfand. Nach D u r a n d * ) wächst er auch»" 
Senegambien, wo die Neger , wie in Westindien, 
die Frucht zum Waschen der Le inwand benutzen. 
A u f St. Yago habe icli da°e"en von keiner Anwen-
dung gehört, die Stämme, welche ich sah, waren 
übrigens noch zu schmächtig, um Früchte zu geben, 
welche ich eben so wen ig , wie die Blume kenne-
Die Rinde des Baumes ist weissgrau (mit heHgr*" 
nein Bast ) , wie auch das Holz, und die Blätter be­
halte:! im Trocknen ihre Farbe besser wohl, als keine 
andere A r t tropischer Bäume. 

190. Sargassum bacciferum Agardh. 
W a r u m ich diese Tangart nicht für ursprüng­

l i ch schwimmendes Meergewüchs ansehen könne, 
habe ich bereits in meiner Reiscbeschreibung **) an­
gegeben. S ie ist im atlantischen Ocean sehr häufig 
und bringt eine für die Seefahrer stets erwünschte 
Abwechslung in's einförmige SchiiTIeben. Dem Pa­
pier theilt sie im Abtrocknen eine schwer zu tilgende 
Mennigfarbe mit und verwandelt dafür ihre eigene 
hellgrün - röthliche in ein Braunschwarz. 
191. Sargassum vulgare Agdh. 

W o h l eine der allverbreitetsten Tangarten, 
welche ich am Strande der Gambia bey St. .Mary 
w iederfand. 

•) Voyage au Senegal. Pag. M . Edit. ito. und Athi 
Tab. J2. 

" ) p »g . 30.-1. 
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Beib lätter 1 8 4 0 . I I . Nro. 2. 

102. Scoparia dulcis. 

Eine wahre tropische Cosmopolitinn, welche ich 
am Salumflusse bei Djonware antraf. 
103. Sesbania acgyptiaca DC. 

E i n einjähriges, bis zur Mannshöhe sich erhö­
hendes Hülseiiirewächs von schlankem ruthenförmi-
gen B a u , welches in zahlloser Menge die Felder 
Seneganibiens bedeckt und mit Aufhören der Regen 
bis auf einzelne, wenige, an feuchten Stellen befind­
liche Nachzügler abdorrt, da es denn von den 
Negern auf dürre Zäunungen benützt w i rd . D i e 
olivengrünen glänzenden Saamen sitzen zu 30 — 40 
" i den langen schmalen gipfelständigen Hülsen beisam­
men, und lassen sich in unsern Gärten fortpflanzen. 
Sie wächst auch, wie der Name sagt, in Aegypten. 
104. Scnbunia punctata DC. 
ist dagegen bis jetzt für ein rein senegambisches 
Gewächs zu halten, welches ich in wenigen Exem­
plaren bei Khann am grünen Vorgebürg antraf. D i e 
Pflanze erhält durch ihre braungesprenkelten Schmet-
terlingsblüthen ein elegantes Ansehen. 

105. Sida altheacfolia. 
Eine niedrige sperrige Pflanze mit langer hol-

»igter W u r z e l , welche ich gleichfalls am grünen 
Vorgebürg einsammelte. 
106. Sida mutica Del 

So habe i ch , nach langem H i n - und Herscbwan-

Beiblitter 1840. II. 2 

I i 
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ken im weitläufigen fraglichen Geschlecht, am Ende 
eine Pflanze bestimmt, welche ich auf den Hügel11 

der Insel Sa l in beinahe abgeblühtem Zustande antraf, 
obgleich ich sie in Baron D e l e s s e r t ' s Herbarium 
der P e r o t t e t ' s c h c n Pflanzen unter dem Name" 
Bastardia angulata wahrgenommen zu haben £rla"DC-
Ob F o r s t e r ' s Sida pannosa dasselbe Gewächs 
sey , geht aus seiner Beschreibung nicht doutlich 
hervor. E s kömmt aber mein Gewächs zu sehr od' 
den S i e b e r ' s r h c n Exemplaren aus Oberägypten so­
wohl als mit Beschreibung und Vater land überei0, 

als dass ich mich nicht von diesen drei Gründe11 

hätte bestimmen lassen sollen. S ie zu schildern 
wäre daher überflüssig. Diejenigen Saamen, welch e 

nicht bereits an der Pflanze von Würmern sich zc r ' 
fressen befanden, gingen ziemlich gut auf. 
197. Sida rhoinhifoUa (an canariensis?) 

A l l es kömmt hier auf die im Vcrhältniss ziiDi 
stützenden Blatte kürzern oder Bogen Blumenstiel* 
an und da einerseits an meinen auf den Aeckern 
von V a l Orgao von St. Yago eingesammelten Excnv 
plaren beide Verhältnisse zugleich vorkommen, afl" 
dererseits ein von Herrn G u t h e i l auf den Azo­
ren gepflücktes Exemplar von Sida canariensis de' 
meinigen zum Verwechseln ähnlich sieht, so glaube 
ich eben keinen Fehlschluss zu thun, wenn ich ni i ' 
dem berühmten Verfasser des Prodromus die Iden­
tität beider aufgestellten Arten wenigstens vermufhe. 
S m i t h , welcher S . canariensis noch von seinem 
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frühem Aufenthalt auf den Canarien her kennen 
mochte, führt s ie* ) als einen Fund von S t Yago 
dennoch mit einem ? an. F o r s t e r hingegen nennt 
8 'e S. rhombifoliat 
WS. Sida von Pico. 

Die Exemplare dieser längs der Fusspfade ge­
troffenen kleinen strauchartigen Pflanze waren zu 
unvollständig um mehr als das Geschlecht daraus 
abnehnien zu können. 
•W. Sisumhrium Vasturtium. 

Einen neuen Beweis , wie weit Wasser und Schat­
ten liebende Pflanzen sich über den Erdboden ver­
breiten, bietet dieses in Bächen des Thaies Pico 

r on St. Yago von mir gefundene, allbekannte euro­
päische Gewächs dar, wie denn auch S m i t h * * ) 
dessen ebenfalls erwähnt. 
200. Solanum quinecnse 

habe ich am Sumpfe von PTBoro sowohl als in schat­
tigen Stellen der Insel Bonavista angetroffen. E s 
gehört zu den von Guinea nordwärts sirh erstrecken­
den Gewächsen. 
207. Solanum sodoinaeum 
fand ich an der nämlichen Stelle des afrikanischen 
Festlandes und überdiess (obschon nur ganz winzig) 
auf den Felsen bei dein Hauptflecken jener nämli­
chen Insel. Aus Aegypten und der Barbarey ist es 

*) L c pag. 105. 

**) I. c. pag. 107. 
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sodann nach den südlichsten Thei len Europa's nament­
lich Sici l ien und Sardinien hinübergewandert; doch 
merkwürdig bleibt sein Vorkommen am südwestlich­
sten Rande der grossen afrikanischen Wüste nn» 
liefert einen abermaligen Beleg zur grossen Identität 
der F lora Mittelafrika's. S m i t h * ) spricht von einem 
auf St . Yago gefundenen Solanum furiosum! wel­
ches ich aber weder in D u n a l , noch R ö m e r 
S c h u t t e s , noch S p r e n g e l angegeben finde und 
wohl nicht ganz unwahrscheinlich für diese näin-
liehe A r t halte. 

202. Sonchus asper. 
Unsere gemeine Saudistel fand ich zu meiner 

nicht geringen Verwunderung im B a u d i n s c h e n Gar­
ten am grünen Vorgebürg. K a m der Saame an» 
Europa dahin? Ist die Pflanze eine Weltbürgerin? 
Beides hält wohl schwer auszumitteln. 

203. Sonchus ex ins. Sör et palude Limnutt 
sind zu unvollständig, als dass ich länger dabei ver­
weilen möchte. 

204. Sphacranthus senegalensis DC. 
bildet weit über die Erde sich spinnende lichte Ra­
s en , deren zahlreiche rosenrothe Blumenküpfe, mit 
denjenigen von Centaurea aegyptiaca (v . oben) 
untermischt, einen hübschen Anbl ick gewähren. Am 
grünen Vorgebürg ist die Pflanze gemein, doch 

•) I. c. p a g . 104. 
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fippiger noch sah ich sie in den Wiesen von Djon-

ware am Salum. S ie ist eigentlich senegambisch. 

20.5. Staticc pectinata Ait. 
Line niedliche canarische Pflanze, die ich auf 

trockenen Stellen der Insel Sa l in Menge fand. 

2W. Stcrculia acuminata Bcauv. 
Die berühmte afrikanische C o l a - N u s s , welche 

gekaut dem darüber getrunkenen, auch noch so 
verdorbenen Wasser einen angenehmen Geschmack 
mittheilen soll. Den Baum, welcher südlich von der 
Gambia wachsen so l l , kenne ich nicht, wohl aber 
die von ihren Hülsen entbüissten Saamen, welche 
ins 2 etwa einer Pflaume grossen, der Länge nach 
e twas wellenförmig zusammengelegten, fleischigen 
Saamenlappen, nebst dazwischen eingeschlossenem 
Embryo bestehen, von welchen ersteren der eine 
schön purpurroth, der andere aber kohlschwarz i s t 
Die damit angestellten Versuche führten mich kei-
leswegs zu obigem Resultat. Das freilich nicht 
Unreine Gambiawasscr blieb geschmacklos wie zuvor, 
nnd gesetzt auch, es wäre etwas daran, so könnte 
'ch d iese trügerische Eigenschaft eben so wenig 
hoch halten. als z. B . das Räuchern von Kranken-
Ammern mit Zucker , Wachholdcr und Weihrauch 
welches bloss den unangenehmen Sinneseindruck ver­
birgt, aber nicht die Atmosphäre reinigt. Dass sol­
che ausgeschälte Saamen zum Keimen nicht mehr 
'äugen. bedarf wohl keiner fernem Erwähnung. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0413-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0413-7


207. Stylosanthes procumhens DC. 
Eine Westa f r ika und West indien, wie es scheint, 

gemeinschaftliche Pf lanze, welche man auch wohl 
unter Hedysarum und Ononis gerechnet hat, und 
ich am grünen Vorgebürge fand. Ausser ihr ' s* 
bloss noch St . erecta des Beauvais afr ikanisch, a l l e 

übrigen Arten gehören der amerikanischen Flor an. 

208. Suaeda baccutal vcrai globulifolia? 
Noch harrt die ganze 'Zuuft der Atr ipl ices und 

namentlich die unscheinbare Sippe der Sandgewächse 
oder Salsolen eines verständigen Bearbeiters, denn 
al les , was man hierüber bisher besitzt, ist leider! 
Confusion. Meine auf den Sandhügeln der Inseln Sal 
und Bonavista in Unzahl angetroffene Species kann 
ebenso gut die eine als die andere dieser 3 von R o m . 
und S c h u l t c s * ) aufgeführten Arten seyn. — Die 
Pflanze war etwa 2 — 3 Fuss hoch , holzig mit weit 
ausstehenden, glatten Aes ten , dicht übereinander 
2zeil ig sitzenden, saftigen, fast kugelrunden, durch­
sichtigen Blättern von röthlirher Farbe und fast 
unsichtbaren winkelständigen einzelnen Blümchen. 
Jedenfalls ist diese Pflanze auch in Aegypten xu 
Hause und gehört somit zur Flora daserti. 

209. Tamarindus indica. 
Schon in meiner Rcisebeschreibung **) geschah 

dieses allbekannten schönen Baumes Erwähnung. 

*) Systems veget&bilium Tom. VI. pag. 042. 

*•) pag. 158. 
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welcher in Senegambien ebenso gut einheimisch au 
Myn scheint, als in beiden Indien, und darum füg­
lich zu den tropischen Ccsmopoliten gerechnet w i rd . 
In Bliithe sah ich ihn leider nicht (denn diese er­
scheint bloss zur Zeit der ersten Regen) , wohl aber 
mit vielen reifen Hülsen, wobei mir deren Verschie­
denheit von einer andern aus der Insel Java herkom­
menden Frucht auffällt, welche nicht bloss kürzer 
°nd dicker, sondern auch tiefer eingeschnitten (etran-
gle), und nicht vierkantig, wie jene sich darstellt; 
e i n Unterschied, der entweder eine andere A r t (Tarn. 
°ccidentalis Gärtn.) oder wenigstens eine bemerkens-
werthe A r t anzuzeigen scheint. 

Den Tumarindenbauin sah j ch am grünen Vor -
gebürg und auf der Insel St . Yago , nicht aber am 
Senegal , wohin die Früchte unter dem Namen 
Daccaro (d. h. vom Daccar Dorfe am grünen V o r -
gehürg) , reif sowohl als unreif zu Markte gebracht 
Werden. Diess allbekannte kühlende Mark wird in 
allen jenen Gegenden zur Bereitung einer erfrischen­
den Tisane gebraucht, die ich aber, ihrer purgi-
renden Eigenschaft wegen, für weniger zweckmäs­
sig halte, als Kokosmi lch, Palmwein und Baobab-
aufguss. welcher letztere deshalb auch: Tamar in 
blanc heisst. Die Binde des Baumes ist rothbraun, 
dick, r i ss ig , das Ho l * rüthlich, fest, fein und sehr 
tauglich zum Verarbeiten. 
270. Tamarix sencijulcnsis. 

Eine mir noch sehr «weifelbafte A r t , indem 
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sie der T. gallica in allen Theilen äusserst nahe 
kömmt, wie denn auch irahrschvinlich viel zu viel« 
Arten dieses Geschlechtes aufgestellt werden. I" 
Tezzan soll nach C l a p p e r t o n und A n d e n e y 
Tamari.v gallica (oder wahrscheinlich unser Baum) 
das einzige Schattengebende Gewächs seyn. S l 
fand ihn, wie D e Cando 1 le : : ) nach Perot tet 
angibt, im Januar 1838 auf der Insel Sur am Se­
negal blühend, aber auch 4 Monate später, blühend 
sowohl als mit Saamenwolle bereits überdeckt, auf 
den Sandhügeln der Insel Bonavista. S m i t h spricht 
von einer Tamari.v gallica, Varietät derjenigen von 
den Canarien, die er auf St. Yago gefunden, des­
gleichen auch F o r s t er. Die mitgebrachten Saamen 
sind, trotz ihrer vollkommenen Reife, meines Wis­
sens bis jetzt noch uirgends aufgegangen. 

211. Tephrosia er Ins. Sal. 
Der unvollkommene Zustand meiner Exemplare, 

verbunden mit dem Umstände, dass die dabei gewon­
nenen Saamen noch nicht aufgegangen sind, veran­
lasst mich, die Art dieser Pflanze aus einem in 
Afrika, wie es scheint sehr verbreiteten, aber vor­
züglich auf die Regenzeit beschränkten Geschlechfc 
hier einstweilen nicht näher zu bestimmen, sondern 
entweder künftigen Zeiten oder glücklicheren Nach­
folgern anheim zu stellen. 

*) Prodroraus Tom. III. p a g . 9 6 
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212. Terminalta Catappa. 
E in gewaltiger B a u m , welcher, aus seinem ur­

sprünglichen ostindischen Vaterlande nach Wes t i n ­
dien übergeführt, nunmehr auch auf St . Louis und 
S t Mary des Schattens wegen angebaut w i rd . Im 
Sandboden der erstem Insel w i l l er aber nicht so 
gut fortkommen als dagegen im leichten aber doch 
fruchtbaren Erdreiche der letztem. Die von W i l l -
d e n o w zuerst aufgeführte leichte Abart mit etwas 
herzförmigen etwas glatteren Blättern bezöge sich 
vielmehr auf das schöne, grosse Exemplar , welches 
ich an letzterem Orte in Blüthc antraf, während die 
Erde ganz mit abgefallenen reifen Früchten bedeckt 
k g . In meiner Reisebeschreibung : ; : ) steht darüber 
e i n Mehrercs. 

213. Trichostema africana Lehm. 
oder Borat/o africana L., B. tri.stis Förster. E i n 
Unschöner struppiger Busch , den icli am Hafen von 
Brava zwischen Sfeintrüminern fand. F o r s t e r gibt 
ihn auch als Bewohner St. Yago's a n , was ich nicht 
Unwahrscheinlich finde. Ist es wohl auch S m i t h ' s 
Boratfo pruina t 
214. Tribulus cistoides, 
den man fast immer als westindische Pflanze aufzu­
führen pflegte und auch noch S m i t h ; ; : ) unter die 
amerikanischen beinahe einheimisch gewordenen Pflan-

•) pag. 173. 

**) l c. pag. 104. 
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zen St . Yago's rechnet, habe ich auf den Insel 0 

Sa l und Bonavista in solchem Ueberfluss angetroffen, 
dass ich mich berechtigt glaube, die Frage aufzuvver-
fen , ob es denn wahrscheinlich sey , dass auf 2 uu 
den aus den Ant i l l en hersegelnden Schiffen in s 0 

weniger Berührung stehende, bisher zum The i l bei­
nahe unangebaute Ei lande eine solche im Sand 
wuchernde Pflanze ohne ökonomischen Nutzen von 
dort herübergekommen? F ö r s t e r s Tribulus tci'-
reatris von St. Yago lasse ich dahin gestellt. 
215. TijJophora incana mihi. 

Selten wi rd es heutzutage einem Bereiser West" 
afrika's so gut (oder so schl imm?) ein von ihm auf­
gefundenes Gewächs I M nennen zu können, f f i l 
der vorliegenden Pflanze dürfte jedoch wirk l ich die­
ser Fa l l eingetroffen seyn , indem in den neuesten 
mir bekannten Compendien über Asclepiadeen bloss 
R o b e r t B r o w n ' s neuholländische Arten angeführt 
stehen, noch nirgends aber die von dem nämlichen 
Verfasser* ) versprochenen S neuen Species, wovon 
die unsrige sehr leicht eine davon 6cyn dürfte. In 
der F lora von Congo* * ) steht bloss eine einzige 
Asclepiadea erwähnt, welche aber mit der unsrigeB 
nichts gemein bat. Diese letztere fand ich an des 
Salumflusses nördlichem Ufer unfern von dessen 
Mündung, an Büschen und verdorrten Grashalmen 

•) In den Memoirs of the Wcrnerian Society, Scct. I. p. 28. 

**) B r o w n ' s gesammelte Schriften. Bd . I. p. 265 . 
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-"nanklimmend sowohl , als die Erde mit ihren Ran ­
ken bedeckend, in grosser 3Ienge blühend, jedoch 
keine e inz i g e Frucht, weshalb ich bloss dadurch auf die 
Analogie mit der in D r e g e ' s capischen Sammlung 
vorhandenen Tylophora si/ringacfotia geleitet wurde. 
Hier folgt die Charakteristik: T . caule procumbente 
Vo lub i l i , sublignoso, incano, ramis terminalibus 
sterilibus, lateralibus florigeris, foliis binis oppositis, 
supra glabriusculis, infra uibido-incanis subcordato-
'anceolatis intcgcrrimis, floribus axillaribus umbellas 
c°nfertas 8 — 12 florales constituentibus, calycibus 
•ncanis. Cetera omnia generis a C l . B r o w n con-
s t ' t u t i , exanalogia T . syringaefoliae Drege depromta. 
Uabitat ad flumcn Salum iuter Aruudines florentem 
I e g i 1838 ineunte Wajo. 

216. Urena ncabriusculal 
Be i der Unvollständigkeit, worin sich die Be ­

schreibung dieses Geschlechtes noch befindet, wage 
ich es weder, eine neue A r t aufzustellen, noch die 
mit der gefundenen noch am bessten übereinstim­
mende Diagnose mit Bestimmtheit auf sie anzuwen-
den, um so mehr, da sie einer ostindischen Pllauze 
angehört. Ich fand sie blühend und mit jungen 
Früchten besetzt am Saliimrlusse beim Dorfe Djonware. 
217. Verbcna ofjiänalis. 

A n den Bächen des P i co -Tha ies wieder gefun­
den, aber bedeutend stärker denn in Europa. 
218. V 

Ob sie ursprünglich in Westa f r ika zu Hause 
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sey oder nicht, w i l l ich zwar nicht entscheiden, 
angetroffen habe ich sie indessen auf allen öden 
Plätzen von St. M a r y Bathurst , welche sie pracht­
voll ausschmückt. Sonst w i rd Ostindien als ihr Va­
terland angewiesen. 

219. Vitts rinifera 
sah ich nirgends in ganz Senegambien, als bloss 
auf der Insel B ra va , wo ein abscheulicher rother 
W e i n daraus gekeltert w i rd . A n allen übrigen 
Stellen ist das Cl ima zu üppig, und macht die Ran­
ken in die Gabeln statt in Früchte aufschiessen. 

220. Volkamcra aculeata. 
E i n westindischer Strauch von hübschem Anse­

hen, welcher auf St. Louis angebaut w i r d , sich 
aber schwer trocknen lässt. 
221. Valtlia sileiwidcs Lcpr. et Pcrr. 

E i n von dem Verfasser der Flora Senegalensis 
aufgestelltes neues Geschlecht. Die Pflanze wächst 
iu den trocknen Gräben von St. M a r y Bathurst ge­
gen das Mil isi irspital hin in Menge , sonst habe ich 
sie nirgends angetroffen. D a ich diese Benennung 
einer Autopsie des D e l e s s e r t ' s c h e n Herbariums 
entnommen u n d die Familie der Sati frageae, wohin 
sie nach D e C a n d . Prodr. IV . p. i>4 gehört, in ihrer 
F lora noch nicht an die Beihe kommen konnte, so ent­
halte ich mich hier jeder vorgreifenden Erörterung. 

222. Walthcria americana. 
Eine niedliche kleine Biittneriacea, welche Se­

negambien und Südamerika gemein zu seyn scheint 
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und daher auch schwerlich Guinea fehlen dürfte. Ich 
fand sie in ziemlicher Menge am grünen Vorgebürge, 
Wo sie mit ihren lebhaft -liellrothen Blüthen auf grau-
echtem Laube eine recht hübsche^Wirkung thut, 
22J . Xanthn.rylitm senegalcnse DC. 

E i n ansehnlicher stachlichter Strauch, welchen 
ich 

am grünen Y'orgebürg und am Salumflusse ziem­
lich häufig, doch nur in wenigen Exemplaren mit 
Blüthen oder Früchten antraf. A l l e seine The i le 
s'"»d im höchsten Grade bewehrt, und besonders die 
2usammen2esetzten glänzenden Blätter längs ihren 
Blattstielen sowohl , als Bippen mit braunen Stacheln 
besetzt. Aus dem Gipfel der Zweige entspringt 
e 'ae Dolde mit theils Z w i t t e r - , theils männlichen, 
theils weiblichen B lumen, worauf eine runde kleine 
Beere mit glänzendem Saamenkorn folgt. Das Ho l z 
tst, wie der Name angibt, safrangelb. 

Schon P e y r i l h e * ) (wenn ich mich recht ent­
sinne) führt das Holz dieser oder doch einer geschlechts-
verwandteu Pflanze als ein wirksames Ant isyphi l i -
tienm an und in Senegambiea gebrauchen die Neger 
nie innere Kinde der W u r z e l zu diesem Zwecke. 
W a s aber in einem K l ima angeht, passt nicht im­
mer für ein anderes. 
224. Zca Mays w i rd im sandigen Küstenlande 
Senegambiens mit weniger Er fo lg gebaut als in 
Guinea und im Innern, z. B . dem Königreiche Ga -

* ) M a L m e d i c a l e . 
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l a m , von woher öfters ganze Schiffsladungen o e ü 

Strom hinunter nach St. Louis kommen. M i t Ver­
wunderung habe ich indessen wahrgenommen, das» 
Zapfen sowohl als einzelne Körner zwar hart und 
strohgelb, dabei aber merklich kleiner s ind , als • 
den lombardischcn Abar ten , welches wohl vorzüglie" 
der Hitze uifil langen Trockenheit des dortigen 
Cl ima 's , vielleicht aber auch dem naturgemässem 
Zustande zuzuschreiben ist. E s wäre interessant, 
mit solchen afrikanischen Körnern im südlichen E° ' 
ropa Versuche anzustellen.*) 

225. Zizyphus orthacantha DC. et Ziz. Badet 
ejusil. auetor. 

Beide Ar ten haben L c p r . et P e r r . wieder in 
E ine vereinigt, indem der blosse mehrere oder min­
dere F i l z der Unterfläche des Blattes keinen hin* 
länglichen Trennungsgrund abgibt, und auch dieGerad-
heit oder Krümme der 2 Dornen am Ursprünge eine» 
jeden Blattes bei übrigens vollkommen gleichen Früch­
ten und Blütheständen ein sehr wandelbares Unter­
scheidungsmerkmal darbietet. Auch S m i t h s * * ) auf 
St . Yago gefundene Z. insularis dürfte kaum an-

*) Da ich noch einen ziemlichen Vorrath von Zapfen 
vom Jahre 1838 besitze , so biete ich sie den etwai­
gen Versiichsluatigen. gegen blosse l'ebernahme der 
ihnen auffallenden Portokosten uud genauer Angabe 
ihrer Adressen, noch vor Eintritt der günstigen Jah­
reszeit und in frankirten Briefen an. 

* * J I. c pag. 105. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0422-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0422-7


deres seyn , j a nicht unwahrscheinlich kömmt es mir 
T ° r , es seyen alle diese Brustheerdorne Senegam-
biens und des benachbarten St. Yago weiter nichts 
als der alte classische Lo tus , welcher von Siz i l iens 
Siidkiiste und Mauritanien abwärts in die Wüste 
sich erstreckt und bei Senegarabien wieder zum Vor­
schein kömmt. Ohne mich hier in gelehrte A l ter ­
tumsforschungen einzulassen, welche man hei S h a w , 
O e s f o n t a i n e s und andern Bereisern Nordafrika's 
einsehen kann, bemerke ich bloss noch: 

1) Dass junge, aus senegambischen Saamen ge­

sogene Pflanzen beider in ihrem Ansehen bis jetzt 
n°ch keine merklichen Verschiedenheiten unter sich 

sowohl, als vom gew ähnlichen Z. Lotus gezeigt haben. 

2) Dass dieselben zwar etwas spät ihre harte 
Schale zu zersprengen vermögen, alsdann aber ziem­
lich leicht emporwachsen. 

3) Dass die Neger aus den Beeren, welche 
etwa von der Grösse einer K i r s che , rund , bellroth 
nnd süssschmeckend s ind, nicht zwar wie die alten 
Lotophagen K u c h e n , sondern ein berauschendes 
Getränk bereiten. 

4) Dass ich sowohl auf den Märkten von St . 
Lou is , Gambia und Gorek ganze Korbe jener Bee­
ren, als auch am grünen Vorgcbürg und auf den 
Geborgen der Insel S t Yago ganze Wäldchen des 

etwa 10 15 Fuss hohen und schenkelstarkcn 
Strauches mit filzigen Blättern angetroffen, die in 

I I 
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Gärten von St. Louis aber alle von der glatt e D 

Form waren. 

226. Zygophyllum album 
wächst in den Sandfluren von Sa l in grosser Meng e i 
aber auch auf den Kanarien und in Aegypten. D 1 * 
Fruchtschote ist derjenigen des so schönen morgen-1 

ländischen Z. Fabago sehr ähnlich, ganz verschie­
den dagegen von jenem unter N r o . 108. bereit* 
abgehandelten 

Zygnphyllum simpler, 
womit ich also dieses alphabetische Verzeichnis* 
schliesse. 

Nachträglich erwähne ich hier bloss noch drey* r 

Pf lanzen, welche ich zwar nicht selbst in Seneganl-
bien fand, aber doch von dorther in meinem Hef­
barium besitze : 

1) Eclypta crecta. E i n wahrer tropischer 
Cosmopolit. 

2) Cressa cretica, dem südlichen Europa, den 
Canarien und Senegambien angehörig. 

3) Indigo fern diphylla var. hmuginosa DC, 
welche ich Herrn B a u m a n n in Bol lwi l ler verdanke, 
und die von Senegal herkommen solL 

Sclilussbctraclitmig;. 
"Wie in der vorweltlichen Zeit Mittelafrika 

möge ausgesehen haben? Ob es damals wirkl ich 
bestand oder sich erst späterhin, theils durch Z u ­
rückweichen des Meeres in Folge gewaltiger subma-
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B e i b l ä t t e r 1 8 4 0 . II. N r o . 

n n e r Vulranenthiitigkeit und daln riger Eröffnung 
z»vor verschlossener Holden nach grösseren Tiefen, 
'heils durch Anschwemmung des von den (Vntralge-
'""•gf'n losgerissenen Erdreiches zur fruchtbaren 
fbene umgehildet wurde? (mir aus vielen Gründen 
d'e Wahrscheinlichste Hypothese), alle diese und 
iianrhe andere wohl in Ewigkeit niemals gänzlich 
Z u lösenden Fragen überlasse ich den Gengnosfen. 
Benn sowohl mit der Behauptung einer veralterten 
Vegetation Senegambiens, welche man hin und wie­
der aussprechen hört, als mit der Jungfräidieh-

der amerikanischen hat es eben seine ganz 
e 'gene Bewandtniss, ohngefähr wie mit B o r y ' s alter 
n n n grösstentheils versunkener At lant is , als welche 
w ' oh l . ihrer S e i U , im geraden Widerspruche stehen 
dürfte mit der neuern nicht minder zuversichtlich 
ausposaunten Erhebungstheorie vulcanischer Eilande 
aus dem Grunde des Weltmeeres und fern von allen 
Festlandkiisten. Welchen Antheil dagegen gleichför­
migere Verbreitung der atmosphärischen Feuch­
tigkeit durch alle Zeiten des Jahres in der einen 
Gegend, und schneidender Gegensatz einer sehr 
trockenen und sehr feuchten Jahreszeit in einer 
a , n l e rn . an den Verschiedenheiten der Pflanzenfnr-
•"en und daher der Pflanzen - Familien habe? und 

wiefern die Gestaltung des entweder gebirgige* 
"der flachen Bandes Ursache von jener oder dieser 

Beiblatt, l s i o II. •'< 
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Beschaffenheit sey oder nicht? — diese und ähnlich 
noch näher liegende Fragen sollten zuvor wohl un 

I n 
reiflich erörtert werden, bevor man sich zu solc»e 

'11-
zwar leicht hinzuwerfenden, aber grösstenteils m 
kührlichen und schwer zu erweisenden Altcrsbest»0* 
mungen der verschiedenen Gegenden unserer V^°e' 
tenoberlläoie hinweisen Iässt, D a aber Betracbtu"!-
der Erscheinungen, so tele sie sich darbieten•> d e f 

Wissenschaft von jeher mehr gefrommt, als die l n ' 
tersuchung, wie sie sich darbieten könnten, so wo" e D 

wir auch hier bei den jetzigen Vegetations-Verbal' ' 
nissen Senegambiens stehen bleiben. 

Unverkennbar ist vorerst die grosse 
keit zwischen M l und Senegal , in mehr denn bl«** 
einer Beziehung. Sie mnss jedermann, sey er N*' 
turforscher oder nicht, auffallen. R o g e r * ) ka"" 
sich nicht enthalten ihrer, wiewohl als Laie ab*' 
gebildeter L a i e , zu erwähnen. Unterliegt o»° 
gleich diese Parallele (wie fast jede im Reiche ie! 

Na tu r ) , wichtigen Einwürfen und ."Hoditicationen: 
1) dass das vom Senegal in einem Bogen *Ü 

Osten nach Westen durchströmte Land \öllirr jnnf f' 
halb der Wendecirkel l iegt, dieweil das Stramlbt'1' 
des von Süden gerade nach Norden fliessendC 
Ni les grossen Thei ls ausserhalb derselben sich beli»' 
det, uud dort nicht den mindesten Zufluss empfang1-
der Senegal somit auf der ganzen Ausdehnung sei' 

«~> Fahles Scni'galaises Paris 1828. pag. 68, 183 et 232 
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n e s Laufes, nicht bloss in der Nachbarschaft seiner 
Quellen von den periodischen Regen anschwil l t , da­
gegen aber, während seines Vorbeistreichens an der 
füllenden Sahare , gewiss mehr durch Ausdünstung 
V e r l i e r t als der N i l , wogegen es mit der Gambia 
d * r umgekehrte Fa l l i s t ; — 

2) die Gebürge Abyssiniens als immerwährende 
Ernährer des Flusses durch T h a u - , Regen- und 
Schnee-Niederschlage in den Ouellgebürgen von 
Hong schwerlich ein Nehenstück finden dürften, und 

3) der Senegal , als oceanischer Strom während 
•kr trockenen Zeit so sehr unter die Herrschaft von 
Ehbe und Fluth tr i t t , dass sie sich bis auf 30 und 
""ehr Stunden von der Mündung hinan Fühlen Iässt, 
dieweil der ins Mittelmeer sich ergiessende N i l we-
n , g oder nichts davon empfindet und ein dem Sene­
gal wohl unmögliches, fruchtbares Delta 6tatt einer 
gefährlichen Sandhank bildet; — 

so lehrt dennoch ein flüchtiger B l i ck auf meine 
freilich »vollständigen Verzeichnisse, wie sehr Se-
negainbien (zumal Obersenegambicn längs dem Se­
negal) in vegetativer Hinsicht nicht bloss mit Ober­
ägypten, sondern selbst mit dem noch entferntem, 
unter ganz andern Verhältnissen stehenden Arabien 
übereinstimme, woraus sich denn auch nebenbei ein 
nicht sehr vorteilhafterer Inductionsschluss auf die 
Mannigfaltigkeit der Flora jenes uncrmesslichen Z w i -
schenraumes ergeben dürfte. Dieses Reich nenut 

3 ' 
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v. M a r t i n s * ) zwar nicht unpassend Imperium norm? 

africanae desertum, begeht aber dabei den meine'' 
Erachtens picht ganz unbedeutenden I r r lhuin. die 
Grunze desselben an das Ufer des Oceanes » ° 
setzen, ohne der gegenüberliegenden Inseln de« 
grünen Vorgebürges zu erwähnen, welche nicht bloss 
dahin gehören, sondern sogar einen, wie ich gleit'1 

zeigen werde, heachtenswertheu The i l desselben aus­
machen, indem schon unter den 45 von mir aufge­
zählten Pflanzen der Series IV . weniger nicht den" 
16 (freilich bloss zufällig!) als bloss diesen Insel», 
8 aber als ihnen und Sencgainbien zugleich zukom­
mend , angemerkt stehen. In ihnen treten auf höcbs' 
merkwürdige W e i s e die beiden Floren der afrika-
Iiischeu Wüste und der atlantischen Inseln sogar 
mit einem Zuzüge der siideuropäischen **) zusam­
men , während die guineische fast gänzlich weg­
bleibt und die ineisten cultivirten Gewächse deutlich 
auf Einführung aus andern Weltthei len vorzüglich 
aus Südamerika hindeuten. 

Irrthum ist es zu glauben,*** ) es gehe die 
niedersenegambische F lor in die brasilischen Ge-

*) D ie Verbreitung der Palmen in der alten Welt mit 

besonderer Rücksicht auf die Florcnreiche, in den 

Münchner gelehrten Anzeigen 183(1, Ma i bis Juui , 

1. Abhandlung pag. .r>8 — 02. 

•*) Conf. Series III. et IV. 

» * * ) I. c. ibid. 
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schlechter und Familien gleichsam rli preferenza über. 
" e ' »n es hielte nicbt schwer zu beweisen, dass eine 
R ° lc l ie vermeintliche Annäherung, theils bloss schein-
™ a r, theils ledisüch durch Vermittlung der über den 
ganzen tropischen Erdgürtel verbreiteten, folglich 
"uch Guinea zukommenden, Familien und Geschlech­
ter zu Stande komme, ohne dass darum die etwas 
gewagte Hvpothese einer gemeinschaftlichen F'lor 
des atlantischen Oceanes (im weitesten Sinne) auf­
s t e l l e n wäre. 

Die in Senegambien mit der Wiistenflor zusam-
•"enstossende F lora von Guinea unterscheidet sich 
v°n jener durch breitere Blätter, lebhafteres Colorit 
der B lumen, durch grössern Anthei l eigentlicher 
, r°pischer Formen, viele Ficusarten, zahlreiche R u -
"iareen , (AVassergewäehse, kurzum grössere Fülle. 
Doch ein anderer bemerkenswerther physiologischer 
unterschied beider Floren besteht dar in , dass wäh­
rend der 8 trockenen Monate des Jahres , da die 
hauptsächlich aus Bäumen und einjährigen Kräutern 
bestehenden guineisch - senegambiscben Gewächse 
grösstenteils entweder ruhen oder Früchte tragen, 
U | n bei Eintritt der ersten Regen ihre ganze Ueppig-
K p i t zu entfalten, dagegen die ägyptisch - senegambi-
"eben. denen die tropischen Regengüsse kein so 
unentbehrliches Vegetationsbedingniss s ind , mit w e . 
"'gen Ausnahmen blühen. Unter ihnen aber befin­
den sich vorzugsweise Sträucher oder stachlirbte 
l'cieunirende Gewächse , welche bekanntlich die 
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hauptsächlichste Physiognomie der morgenländischen 

Vegetation bilden. 

D a die aegyptische F l o r durch F o r s k o h l ' s , 
D e l i l l e ' s , A c e r b i ' s , S i e b e r ' s u. a.Bemühung*" 
so ziemlich unter die bekannteren aussereurop!üsi'i'en 

gehört, so w i l l ich für ihren Anthei l am senegainbischeo 
Gewächsreiche hier nicht weiter eintreten, um mich 
dafür mit einigen speziellen Betrachtungen der theils 
eigentümlich senegambischen,*) theils in die g" 1 ' 
neische überspielenden Flor zu beschäftigen. Doch ' D 

allgemeinen Zügen und unter Ausheben der vorr** 
gendsten Famil ien nur bloss, we i l ein mehrjährig*' 
Aufenthalt erforderlich wäre, um ein ganz vollstän­
diges B i l d zu entwerfen. 

V o n etwa 15 — 1600 A r t e n , welche, ausser 
den frühern Forschungen eines A d a n s o n , R o u s -
s i l l o n , K u m m e r , D ö l l i n g e r , B a i l e u. s. v t . . 
die mehrere Jahre hindurch fortgesetzten Bemühun-
gen der noch lebenden Herausgeber der F lo ra Sene-
galensis L e p r i e u r und P e r r o t t e t , nebst den 
verstorbenen M o r e l und H e u d e l o t in Senegam-
bien zusammengebracht, s ind, nächst den Legumi­
nosen , in Rücksicht auf ihr sonstiges numerisches 
Vcrhältniss, die Rubiaceen wohl am beträchtlichsten 
repräsentirt durch etwa 40 A r t e n , wovon etwa die 

•) v. Series VI. 
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Hälfte nen ist.*) Kerne einzige derselben erscbeint 

• Oherägypten, noch weniger auf den Canarien, 
oder gar in der Barbarei und Südeuropa, j a nicht 
e i , | n ia l die Geschlechter, wohin sie gehören, indem 
die St,-Katen ganz verbannt sind. In dieser Bezie­
hung n u n neigt sich Senegambien allerdings mehr 
d e r guineischen Flora z u , über welche letztere w i r 
'»dessen zur Zeit noch kein vollständiges Compen-
dium besitzen. Nehmen w i r aber Brown 's Ueber-
sicht der F lora von Congo zu Hülfe,**) so finden 
* • auf 606 Ar ten gar 43 Kubiaceen und ebenso 
a , , c h , dass in der Kopenhagner Sammlung die 33 
Rubiaceen V i s des ganzen dortigen Herbariums aus­
machen , woraus sich am deutlichsten sehliessen Iässt, 
w ' e sehr diese Pflanzenfamilie guineisch-tropisch sey. 

Eine andere Familie ist diejenige der Walvaceen, 
welche sich hier sowohl durch zahlreiche Hihiscus-
Und S i d a - A r t e n , als durch die Riesen des Pflanzen­
reiches Adansonia und Bombax repräsentirt. A u c h 
die ihnen nahe verwandten Sterculien und IJiittnerien 
In ihren sonderbaren Formen gehen nicht ganz 
leer aus. 

D i e Capparideen lassen sich hier durch verschie­
dene dem Lande eigentümliche Ar ten vertreten, 

•) R i c h a r d M c m . t Rubiacecs, in Mem. i. t socictc 

dh is t . nat. d. Paris . Tora. V. nag. 34. 

B r o w n ' s vermischte Schriften durch N e e s v. E s c n-

b c c k , Vo l . I. pag. »42. 
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als : Ciipparis polymorpka, tomentosa. Coryinho**M 
pnberula & c . , Boscia Senegalrnsis, Cratai<" 
svncgalensis fccc. und bilden grüssteiitheils s t i i u » c 

wunderbar geformte Strüucher. 

Rutaceen gibt es ebenfalls, jedoch weniger 
ausgezeichnete, die nicht auch andern Gegenden 
angehörten. 

Unter den Leguminosen besitzt Senegambien 
auffallend viele sogenannte Leguminosae anoinakie, 
oder keineSchmettvrliiiyslilumen tragende Geschlech-
ter : fllimosaceen, Dalbergieen, Swartz ieen, Cassieen 
und Detarieeu, deren Früchte eben so sonderbar, 
als ihre Blüthen gestaltet s ind , j a es dürfte ein 
grosser The i l der Neugier , welche Senegambien 
auf so lange Zeit auf sich zog , den Bruchstücken 
solcher auffallenden Pflanzenfornien zuzurechnen seyn. 
E inen Hauptschimick westafrikanischer Wälder bil­
den die Miinoseen, wie sie denn auch den vorzüg­
lichsten Handelszweig des Landes darbieten, und 
mehrere Arten davon scheinen Senegambien ganz 

ausschliessend anzugehören. 

Eigentbüinliche sonegamb. Compositeen möchte 

es ausser den Barcharideen wohl wenige geben. 
D i e meisten hat es theils mit Oberägypten. theils 
mit der ganzen Tropenwelt , theils mit Südamerika 
gemein. 

A n Rosaceen ist Westafr ika (somit auch Senegam-
Lien) auffallend arm. Bloss die beiden oben beschrie­
benen Parinarien scheinen ihm recht eigentümlich. 
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Euphorbiaceen sind liier schon besser 711 Hause 
und so wie sie im fernen Abvssinien zu cumuliren 
scheinen, gibt es auch liier verschiedene Jatropba-, 
Cruton- und Euphorb ia -Ar ten , welche durch ihr 
Mehr oder weniger steifes Aussehen die Fruchtbar­
keit eines heissen Sandbodens Für dergleichen Orga­
nismen beurkunden. 

Die F i cus -A r t en als Hauptrepräsentanten der 
«rticaceen fehlen in Senegambieu so wenig als im 
angrenzenden Guinea und in andern Tropengegendeii. 
Sie bilden einen Hauptschinurk des Landes durch 
ihre breiten, dunkeln und starkrippigcn IJIätter und 
die dichten Schirmkronen, indem sie fast durclige-
hends starke Uäume sind. Die Früchte, die sie bringen, 
sind aber meistens völlig unschmarkhaft und schlecht. 

Unter den Monocofyledoneu gibt es im eigent­
lichen guineisch - senegambischen Iteiche aufladend 
viele Cype rus -A r t en , weniger mannigfaltige Gräser 
und am allerwenigsten Farrnkrätiter, ja unter diesen 
fast bloss: Aspidium molle, Pteris longifolia et 
Pteris cortiuta. 

Palmen besitzt Senegambien auffallend wenig. 
Phoenix spinosa, ßorassns flahellifoi-mis, Klavis 
ytiineensis,' Calamus svcuiidiftorus und (im Iunern 
vielleicht) Duma thehaica. 

Noch weniger rein stellt sich die dritte ursprüng­
liche Flora der capvenlischeu Inseln dar. Eigen­
tümliches dürfte sie bei genauerer Kennfn:>s. aus­
ser einigen L o t u s - A r t e n , durchaus nichts besitzen. 
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und , wie ßchon oben gesagt, aus drei in ihr au-
sammenstossenden Reichen bestehen: 1) dem in 
ihnen erlöschenden Wüstenreich, 2) dem guineisch-
senegambischen und 3 j einem starken Anstriche von 
canarischem Zusatz. 

Wei tere Aufschlüsse über die Vegetation dieser 
Inselgruppe dürfen wi r von D r . W e l w i t s c h ' s 
baldiger Erforschung derselben erwarten. 

So l l ich nun sagen, wodurch sich die Physio­
gnomie des Landes vorzüglich charakterisire, so 
behaupte ich geradezu: mehr durch elegante und 
kräftige Formen, denn durch schöne bunte Blumen. 
In jener Hinsicht steht Untersenegambien gewiss 
weder Brasi l ien , noch den Sunda - Inseln nach. D i e 
Vegetation, mehr B a u m - und Strauch-Bi ldung und 
davon eine gute Portion mit scharfen Dornen bewaff­
net, empfiehlt sich unsern botanischen Gärten nicht 
sowohl zu Z i e r - als zu Unterrichtspflanzen, und 
muss in jener Hinsicht der kapischen sowohl , als 
neuholländischen weit nachstehen. S ie aber in ihrer 
ganzen Leppigkci t während der Regenzeit zu sehen, 
muss einen Genuss gewähren, den bloss derjenige 
sich zu denken vermag, welcher sie schon in ihrem 
Winterkleide bewunderte. 

E i n unermesslirhes Feld der Forschung bietet 
uns, trotz ihrer wahrscheinlichen Einförmigkeit, die 
Pflanzengengraphie Afrika"s überhaupt dar, nicht 
a l l e in i u Bezug auf Senegambien und Nub i en , U n ­
terguinea und Mocambique, sondern rücksichflich 
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der vermuthlichen Uebergänge aus der reichen Kapflor 
'n die Gebürgsflor Hochafrika's, wovon Abyssinien 
bereits solche Anklänge gibt, dass man wünschen 
muss, sie möchten zu weitern Forschungen führen 
u " d meinen schon anderwärts ausgedrückten, unver­
änderlichen Wahlspruch bestätigen: 

O felix qtü potuit rerum coguoscere — neium! 

Ziisanimeiizug und Uefoersiclit. 
Pflanzen, uelchc Senegambien mit Westindien 
und Amerika gemeinschaftlich besitzt. 

NB. Wo die Pflanze auf dem Contiuent und den Inseln 
vorkömmt, bleibt das Vaterland unbezcichueL 

Acac ia Farnesiaua 
Amaranthus spinosus. 
Anacardium occideutale 
Anona r e t i c u l a t a . . . . 

— s q u a m o s a . . . . 
Ageratum conyzoides . . 
Aspidium niolle . . . . 
Bidens leucantha . . . 
Boerbaavia erecta . . . 
Cassia foetida 

— obtusifolia . . . . 
— sennoides Jacq. . • 

Capsicum frutescens . . 
Cardiospermum hirsutum 
Chenopodium ambrosioides 
Chloris polydartyla • • • 
Cucurbita lagenaria 
Cbrysobulanus Icaco 

St . Yago. 

Gambia ? 
St. Yago. 

G a m b i a . 

St. Yago. 

Senegambia. 

Senegamb. 
B r a v a , Bonavista. 
Brava. 

S t Yago , Brava. 
St. Yago. 

Senegamb. 

18 Species, 
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Oypenis artictilatus • . 
Dndonuea viscosa . . 
Erastapliyl lum Urownel 
Ery thr ina Corallodendron 
] i:;I.IIIrliia serpens ? 
Gomphrcna licoidea 
Hihiscus Sabdarifa 
Jatropha Curcas . 
Ky l l i n g i a triceps . 
IMuIva spicata. . 
l'luinbasro scandens 
I'siilium pyriferum 
l lhvi ichosia ininiina Dec. 
Sapindns Saponaria 
Ktylosantlies prociimbens D c C 
Y i ib i i lus ri.stoidcs . . . . 
W a i t h etia americana . . . 

in toto . . . . 
nuwcii liessend dem Conti-
nent zugehörig . . . . 
attüscbliegiead den Inseln 

St. Yago. 
Senegamb. 

Gambia ? 
St. Yago. 
Senegamb. 

St. Yago , 
St. Yago. 

Brava. 

St. Yago dub. civis. 

prom. vir. 
Sa l . 
prom. vir. 

gehörig 

35 Speeles, 

6 

davon 

II, 

M 3 . 

beiden gemein . . . 

J'/lanzen, tcehhe Sencr/ambien mit Guinea 
gemeinschaftlich zu besitzen scheint. 

Mus«, durch Nro. VI. vennebrt zu werden, »tels « 
W i i r t i g scyu. b 

Blumen guineensis Dec. . . 
Borassus liabeilif'ormi.s (aethio-

pim. Martius) . . . . 

Gambia. 

(ibique. 
2 Spec. 
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(Vratopteris Gandirh. Brogn. Limnutf. 
Zyperns sphacelatus Kotth. . Salum. 
Riaeis guiueensis L . • • • lere ubiipie. 
Fimbristylia rompressa Pa l . 

de Beauv Saltim. 
U M H pallida? promont. vir . 
Loraiitlius sessilifol. P . d. B . Saluni. 
H u d e « africana DeC . . . proni. vir. 
Dlioeniv sjiinosa in contin. ubbiiio Cin-

snlis exclusisi. 

Solanum guineense L . . . . N 'ßoro. Bonniista. 

Sterculia acuininafa Beauv. . Gambia. 
in toto 12 Sp< cies. 

Davon dem Continente Se-
negambiens ausschlirsseml an­
gehörend 9 „ 

///. Pflanzen, welche Smet/tnnhien mit den ca-
narischen und azori.sc/ien Inseln, wie auch 
mit Siideurova gemein hat. 

Andropogon distacbyos . . Instila Sal is. 
— birtus . . . • F lun i . Salum. 

Chenopodiiun rubrum . . . Bonavista. 
Cressa cretica Senegal. 
Cucurbita Citrullus . . . . Ins. Sab 
Cistoseira barbata . . . . Senegambien. 
Fagonia cretica Sa l . 
Ficus Carica Brava. 
Filago gallica? — 
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Frankenia erioaefolia 
L inar i a alsinefolia . 
Mirromer ia Teneriffa 
Oxalis corniculata 
Phelypaea lutea . 
Physal is somnifera . 
Polygoiium minus 
Prenanthes spinosa . 
Rumex maximus . . 
Roccella fucoiilea A c h 

— tinetoria A c h . 
Saccharum Teneriffa 
Salicornia fruticosa . 
Samolus Valerandi . 
Sargassum baeeiferum A g 

— vulgare A g . . 
Sisymbrium Nasturtium 
Sonchus asper . . 
Statice pectinata A i t . 
Verbena ofilcinalis . 
V i t i s vinifera . . . 

in toto 

Davon hat bloss das 
Festland von Senegambien 
mit Europa und fuuar . ge­
mein 
ausschliessend den Inseln . 
beiden zugleich 
dem atlantischen Ocean 

I. Sa l . 
Sa l et St. Yago. 
Brava . 

S a l et Senegamb. 
St . Yago et Brava. 
S t Yago. 
Bonavista. 
St. Yago. 

Sa l . 

St. Yago. 
mar. atlant. 
Gambia. 
St. Yago. 
prom. vir. 
Sa l . 

St . Yago. 
B rava , cnlta. 

30 Speries. 

5 
23 

I 
1 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0438-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0438-8


IV. Pflanzen, welche Senegambien mit Aegypten 
und dem Morgenlande gemein hat. 

Acacia albida De l Senegamb. et S. Yag . 
— Lebbeck W i l l t l . . . Senegamb. 

Adansonia digitata . . . . Seneg. et St. Yago. 

Aerva tonientosa — et Sa l . 

Antichorus depressus D e C . . St. Yago. 

Arundo isiaca De l Senegal. 

Asclepias gigantea . . . . Seneg. et Insulae. 

Aloe vulgaris? St. Yago. 

Asparagus stipularis . . . Sa l . 

Balanites aegyptiaca D e l . . . Senegal. 

Bauhinia reticulata . . . . prom. vir . 

Cassia Fistula St . Yago. 

Cenchrus setigerus . . . . Sa l et Brava. 
— echinatus . . . . Senegal. 

Centaurea aegyptiaca . . . — '"V* '•>' • -
Coculus Leaeba De l . . . . St. Yago fet Seneg.) 
Convolvulus cabiricus . . . Seneg. et St . Yago. 
Crotalaria thebaica De l . . . Senegal. 
Cvperus alopecuroides Roltb. prom. v i r ? St. Yago. 

— radiatus Vah l . . . • Ind. or. et Senegal. 

Cucumis Colocyntbis . . • Sa l . 

Datura Mete l Senegamb. 

Digitaria aegyptiaca Del . . . St. Yago. 

Eleusine indica . • • ' • • Brava, St. Yag . (auch 
auf Fayal.) 

Euphorbia granulata? . • • St . Yago. 

— tonientosa . . . . Senegal. 
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Fagonia simp!e\ (an prosfrafa 
melius?.) . Sa l . 

Ficus Sycoiuorus . . Senegamb. St. Yago. 
Heliotropium audnlatom Seneg. et Sa l . 

— Sienites . Senegal. 
prom. vir. 

Luffa acgypt. D C . . Senegal (an ctilta'.') 
Moringa pterygosperma Senegmb. (an cul ia?) 
Nymphaea Lotus . . Senegamhia. 
Panicii iu turgiduin? . . 
Pl iysal is semniferq . . St. Yago et U n n a . 

Senegal. 
Sesbania — I)C. . . 
S ida mutira Del . . . Sa l . 
Solanum Sodoinaeum. . Senegmb. Ins. Jlonav. 
Sorghum sai-churalum . Senegal. 

— spiratum (Pennis. ty-ty-

Senegal. 
Suacda baccatn? S. vera ? S. 

globuiifcra 2 . . Sa l et Honavista. 
Trir l iudesma africana . Drava. 
Zygophyl lum album . . 

• • Sal et l ionai isfn. 

in toto 45 Speeies. 
Davon hat bloss das Fest­

land mit Aegypten gemein . 21 
aus.Nchliesscmi die Inseln . 16 
beide zugleich -8 

R Pflanzt» von nicht genau ausg,mittcJtcm 
Yutevlande, Kelche mehr oder minder über 
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B e i b l ä t t e r 1 8 4 0 . I I . N r o . 4. 

die ganze tropische Welt und deren nächst 
ampiinzende Länder nrhrcitet sind. 

Arhyranthes aspera ß. obtusifolia. 
Aracliis hypogaea. 
Arjjpinone mexicana. 
Avicennia tonientosa. 
Uninbax pentandruni. 
Canna indica. 
Oleome pentaphylla. 
Cocos nueifera. 
t'ofTea arabica. 
f'nnvolviilus Pes caprac. 
Cyperus iniicriniatiis ß. albldirs 

— radiatus Vahr. 
Doliehos Lablob. 
Rclvpta erecta. 
Guilandina Kondor. 
Holcus spiratus L . 

saecliaratus L . 
Indigofera tinetoria. 
I M paradisiaca. 
l ' lusa l is angulata. 
I'teris hingifolia. 
Rbi/.opiiora Mangle. 
Kicin:;s communis. 
Scoparia diilcis 
Sida rlioinbit'olia-

Marin fW iadica 
28 Species. 

MMM« 1810, u 
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Vinea rosea. 
Zea Mays . 

W o z u noch das im Verzeichniss vergessene 
Saccharum officinaruin zu rechnen ist , we i l es an 
St . Yago stark angebaut wird . . 

Im Ganzen 29 Species. 

VI. Pflanzen. welche Senegambien bis jet^t 

eigenthümlich anzugehören scheinen. 

Acacia Adansoniana Lepr . et Perr. 
— Vereck Lepr . et Perr. 

Anona senegalensis. 
Baphia nit ida? (Wofern Sierra Leona zu Senegamb-

gerechnet w i r d , sonst zu Nro . II.) 
Bass ia butyracea. 
Borrer ia Kohaut. (Wofern sie eine eigene Species ist)-
Boscia senegalensis. 
Capparis polymorpha Lepr . et Perr. 
Celastrus senegalensis. 
Cclt is senegalensis. 
Cclosia trigyna. 
Croton trilobatus. 
Cyperus crassipes Vah l . 
Desmanthus nutans D C St. Yago. 
Detarium Senega lense . 

O 
— microcarpum Lepr . et Perr . 

Diclyptera umbellata Brava. 
Entada africana Lepr . et Perr . 
Euphorbia genistoides? Brava. 

— linarifolia. 
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Franeoueria diffusa Shuttlew. . • • Sa l . 
«ossypium punctatum L . et P. 
Jatropha glauca. 
Indigofera diphylla D C . 
J'issieua linearis. 
Lothus anthylloides? (s. Jacob, varietas ?) . Sa l . 
Momordica Charantia ( an senegalensis?) 
^ymphaea micrantha. 
^arinarium excelsum D C . 

— Senegalense. 
Pegolettia senegalensis. 
Pennisetura violaceum. 
P'uchea ovalis. 
p o a tremula. 
^olygala obtusata. 
Bandia longistyla. 
Sapindus senegalensis. 
Sesbania punctata D C . 
Sida altheaefolia. 
Sphaeranthus senegalensis D C . 
Tamarix senegalensis. 
Tylophora incana (mihi). 
Vahlia silenoides Lepr. et Perr. 
Zanthoxvlum senegalense. 
Zizyphus orthacantha (an huj. Sect. an I I I . , an IV . ? ) 

Im Ganzen 45 Speeles; unter diesen wurden 
Mosa die nicht auf dem Festlande angetroffenen be­
sonders angemerkt, weil sie mehr wie die übrigen 
Anwartschaft auf Versetzung in andere Sectionen 
besitzen, namentlich in Sectio III. Ihrer sind 
bloss fünf. 
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VII. Ausgcmacid cullivirtc Gewächse. 
Acaeia latisiliqua . . . introducta ex A m . nie"' ! 
Acbras Sapotu . . 
Anona muricntu 
Bromel ia Ananas 
Carica Papaya . . 
Casuarina muricata . . ,, „ Ind. oriei"' 
Eugenia Jainbos '. . . .. „ Ind. orient-

11 

Hibisrus populneus . . ., A m . nieri"-
Jatropba Manihot . 
Mainmea americana 
Parkiusonia aculeata 
Poinriana pulcherrima . „ Ind. orieii'-
Terminal ia Catappa 
Volkameria aculeata . . „ A m . nieri''-

in toto 
Davon eingeführt aus Ost-

14 Speeles. 

4 indien bloss 
A l l e übrigen aus Südamerika oder den Antillen. 

VIII. Ungewisse P/tanzen. 
Asclepias ex prom. virid. 

_ „ V a l . St . Domin­
go, St. Yago. 

Antbistir ia „ Humen Salum. 
Boerhaavia „ nalud. N Boro. 
Cassia ., sylv- Gannack. 
Celastrus » «um. Salum. 
Convolvulus (an asarifolius ? ) cult. in St. Louis. 
Desmoiliuin • ex llumine Salum. 
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BS 

Ocsmotlium . . . . . . ex ins. Sör. 
f'icus „ ins. St . Louis . 

— (an ovalis ? ) . . • • » sylv. Gannack. 
prom. vir id. 

„ ins. Brava . 
,, IX Boro et St. Yag . 
., ins. Sal . 
,, prom. vir id. 

Sur et Salum. 
N Boro. 

Fucus 
Glycine (an Dol ic l ios?) . . 
l lelichrysum (an Phagnalon ?j 
Weliacea • • 
Meseinbryantlieinuin . . • 

Paronychia 
Piper - i Gamb. sup. 

Prenanthes » >ns- S ä l -
Oldenlandia r> P r o m - v i r i { 1 -

wmnne 
Rlnis (an Ai lanthus? ) . . 
Salicornia ( an fruticosa?) 
Sida 
Sonchus (an Prenanthes?) 

Tcphrosia 
Urena (an scabriuscula?) • 

in toto 

„ ins. Sdr . 
., ins. St . Yago. 

Senegal. 
„ P ico et St . Yago. 
„ ins. Sör. 
.. palud. Liinnutt. 
„ ins. Sa l . 
., Ii in». Salum. 
29 Species. 

UecapHuhdinn: 

Sect. I. 
II. 

III. 
IV. 
V . 

V I . 
V I I . 

V I I I . 

35 Species. 

30 
45 
29 
45 
14 
29 ,, 
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Nachträgliche Berichtigungen« 

AVer den thörichten W a h n derS^hatnntxüglicbken 
der Wahrhe i t nur irgendwie aufzuopfern vermag, wird 
jeden Anlass dazu mit Freuden ergreifen. Verfasser 
obigen Berichtes über die senegambiscbe F lo r glaub* 
sieh darum verpflichtet, die vor dem Drucke dieser 
Bogen ihm aufgestossenen Irrthümer eben so freimu' 
thig nabmbaft zu machen, als beträfe es die Arbeit 
eines andern. Jedoch befindet er sich im F a l l , sieb 
selbst bis auf einen gewissen Grad zu entschuldigen-
Ausser Par is und England bat der Botaniker , wel­
chem es um Vergleicbung westafrikaniseber Pflan-
zensammlungen zu Uran ist , bloss noch etwa Genf 
zur Verfügung. A n W e r k e n über Pflanzenkunde 
aber befindet sich Verfasser in einer Stadt , wo seit 
SO und mehr Jahren über dem Unterricht in der 
Pflanzenkunde ein wahrer Unstern waltet und ein 
wurmstichiger A l d in oder ein unleserliches Perga 
Dient unendlich mehr gilt als die unentbehrlichsten 
botanischen W e r k e , in dem Grade , dass z. B . sein 
Besitz der F lora Senegalensis ein Tausch - Ergebnis« 
von den Produkten seiner Heise selbst seyn musste-
Doch zur Sache. 

Ad pag. 2. Infolge anderweitiger Verfügung 
erscheint der physikalisch-medirinisebe The i l in dem 
iten Hefte der klinischen Annalen von Heidelberg 
statt im P o m m e r'sehen von Zürich. 

Ad Nr. 2. Acacia Adamonii Lepr. et Pen 
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S->H hcissen Acucia arabica, als welche nicht Se-
negambien allein angehört, sondern sich bis Ostin­
dien erstreckt und sowohl von R o x b u r g h in seiner 
Flora coromandeliana Tab. 149. abgebildet steht, als 
a u s ostindischen Saamen in hiesigem botanischen 
harten aufgegangen ist. 

s o o 

Ad Nr. 20. Anona senegalensis Juss. ist 

vielmehr An. glauca, welche D e C a n d o l l e weder 
! n Systeraa vegetabil. noch im Prodrom us anführt. 

Ad pag. 15. l in. ult. Corossal soll heissen Co-
rossol. 

Ad Nr. 2-1. Arachis hypogaca ist aus vor­

jährigen Saamen sehr gut aufgegangen, so dass es 

scheint deren öhligte Beschaffenheit begünstige ihr 

frühes Ranzigwerden eben nicht. 
Pag. 20. Asparagas soll heissen Asparagus. 
Ad Nr. 34. Baphia nitida soll heissen Dia-

lium nitidum. B e i dem blossen Zustande mit unvoll­
kommenen Früchten ohne Blüthcn war es wohl leicht 
die P f lanze, j a selbst ihre Zunft zu misskennen, bis 
die vortreffliche Abbildung auf Tab. 58. der Flora 
senegalensis alle Zweifel hob. Das ganze Raison-
Uement fällt also dahin. 

Pag. 25. l i n . 4. Toulon soll heissen Tanlou. 

Pag. 36. l in . 7. v. u. Gonnack soll heissen 

t'annaek. 

Ad Nr. 37- Celastrust vom Salum-Strom ist 

Sulaeia Senegalensis DC. 
Pag. 53- l in. 10. v. u. setze hinzu: Reise nach 
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Scncgainbien pag. 86 und 124 jedoch ohne Ajjgwf 
der Spielart. 

Ad Nr. SS. W o h l sehr wahrheitsgemä-ss ha­
ben P e r r o t t e t und R i c h a r d ( F l . Senegamb. pag-
240.) D e C a n (1 o 11 e s Dcsmanthus nutans und trt-
chostaihys zusammen in eine und dieselbe Species 
gebracht und aus ihr die Cuillea duhrostiH'l»Js 

gebildet. 

Ad Nr. 91, Von 8 Saamen, welche hier i« 
Bern unter verschiedenen Verhältnissen in verschie­
denen Gärten und zu verschiedeneu Jahreszeiten 
angebaut worden, ging ein einziger auf. D i e Pflanze 
l i t t , da sie zu spät gepflanzt wa r , in dem darauf 
folgenden W in t e r sehr, erholte sich aber, indem sie 
bei dein Ansätze der Cotylcdonen im darauf folgen­
den Frühjahre mit 2 Knospen austrieb, unter Ver­
lust des zärtern Ohertheilcs wieder. 

Ad Nr. 120. Den neuesten Berichten aus 
Neapel zufolge gingen die im J u l i vorigen Jahres 
zu Lecce in Otranto angebauten Saamen zwar auf, 
brachten aber, (was nicht zu verwundern! ) keine 
Blüthen. Vom Ueberwintern der Pflanzen waren 
damals noch keine Nachrichten eingelaufen. 

Ad Nr. 122. Das muthmassliche Hulichrysttm 
mit unvollkommen entwickelter l i l i i the hat sich nacli-
wärts als eine, zwar dem Habitus nach ähnliche, 
jedoch ziemlich weit davon abstehende Polvrarpaea 
(an candidissima? welche auch auf den Conanen 
vorköinint) ausgewiesen. 
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Ait Nr. 127. Pcnnisrtum tuphotäeum, wo­
von ieh Aehren 2 Win te r hindurch in meinem Lal­
len Gemache aufbewahrt hätte, g i n g , im Frühjahr 
1840 gesliet, nach wenig Tagen auf: ilie jungen 
H i n s e h e n vertrugen aber, Indem sie gelb wurden' 
die freie Luft nicht. 

Ad Nr. 137. Loränth. sessiUfolius P. d. Ii. 
scheint vielmehr L. Pcntagnnia DC (Prodr. V o l . 
IV. p a g . 3 0 3 , et Memoires Tab. 8 0 , jenem erstem 
al>er jedenfalls nahe verwandt zu seyn. 

Ad. Nr. 147. Nauclea africäha ist vielmehr 
Conocarpus leincarpa DC., welche P e r r o t t e t von 
C. ereetä nicht zu trennen scheint. Unvollkommen" 
bei! der Exemplare verleitete mich zu diesem Irrthum. 
Conocavp. scheint A f r i ka und West indien gemein. 

Ad pag. 92. Anmerk . : statt Ausf l . pag. 26 , 
l ies: Streifzug pag. 2 0 2 . 

Ad Nr. 152. OldvvJandia — qilalisi möchte 
eher beissen Kohant'm qnalis* 

Biographische N o t i z e n über S c o p o l i . 
Mitgetheilt von Cuistos F r e y e r in Laibach. 

S c o p o l i ward im Jahr 1723 zu Fleimsthal in 
Ty ro l geboren.. Sein Vater war iu Meatin&cben Dien­
sten Kr i csco in in i ssar ius ; in seiner Väterstadt und 
hernach am trientischen Gymnasium erlernte er die 
lateinische Sprache und kam darauf nach Halle bei 
Innsbruck, wo er im dortigen Gymnasium die damals 
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scliulgerechte peripathetische Philosophie studiren soll­
te, die ihm aber, als eiu eitles ganz unnützes Geschwätz, 
wie er sich ausdrückt, (sterilis inutil ium quaestionum 
garrulitas) gar nicht behagte. Eigenes Privatstudium 
sicherer Grundsätze dieser Wissenschaft aus vernünf-
tigen philosophischen Schriftstellern bildeten seinen 
Geist schon damals, worauf er dann, um die M e * 
dizin zu studiren, sich nach Innsbruck begab. Di® 
Lehrer dieser Universität waren in der Anatomie 
H i e r o n y m u s B o c h e t o n , der in drei Jahren nur 
zwei vom Scharfrichter erkaufte Cadaver öffentlich 
zergliederte; F r i e d r i c h P e y e r , der seine Insti-
tutiones medicas so eingerichtet hatte, dass er nach 
den verschiedenen Funktionen jedes Eingeweides die 
chemischen, galenischen und hippokratischen Lehren 
auf eine eigene eben nicht vorzügliche We i se erklärte, 
und in der K l i n i k C a r l G e s n e r . Naturgeschichte, 
Chemie, Botanik und Mater ia medica wurden gar 
nicht, und eben so wenig eine vernünftige Physio­
logie, Pathologie und Therapeutik gelehrt, auch hier 
musste er sich also beinahe einzig an Privatstudia 
und die Schriften der damaligen besten Ae r z t e , von 
denen er B o e r Ii a v e , H o f m a n n und S y d e n-
h a m nennt, halteu. Nach drei Jahren Anno 1743 
erhielt er dann die Doktor- Würde, und übte sich 
darauf noch einige Jahre , theils im Lazareth seiner 
Vaterstadt, theils unter Z u c c h e l i u s zu Trienf, 
theils auch unter Anführung des geschickten Arztes 
L o t h e r i u s L o t t i in der Ausübung der Kunst. 
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Zur Kräuterkunde hatte er schon in seiner zar­
testen Jugend vorzügliche Liebe und besuchte den 
Apotheker, wenn er Pflanzen sammelte, fleissig, 
u ' n ihre Namen und Gebrauch zu vernehmen, nach­
her begleitete er einen Wurzelgräber auf den Inus-
hruckischen A l p e n , sammelte und trocknete sich 
Pflanzen und schrieb denselben die Bauhinischen 
Namen bei. Nach der Zurückkunft in sein Vater­
land zeichnete er die seltensten Pflanzen der Tyro ler 
Alpen selbst; zu Venedig hatte er Gelegenheit einige 
schöne Gärten zu besuchen, und untersuchte da die 
Pflanzen nach T o u r n e f o r t , K a j u s und der ersten 
Ausgabe des L i n n e'schen Natursystems; der dama­
lige trientische Archiater P e t e r B u r s e r i u s ver­
schaffte ihm die sehr erwünschte Gelegenheit, den 
Grafen L e o p o l d v o n F i r m i a n auf einer Reise 
bis nach Grätz zu begleiten. Hernach reiste er nach 
W i e n , um sich von der medicinischen Fakultät prü­
fen zu lassen, und dadurch die Erlaubniss zu erhal­
ten , in allen österreichischen Landen prakticiren zu 
dürfen; unter v a n S w i e t e n s Präsidiums ward er 
auch approbirt und verte idigte Anno 1754 eine 
botanische Dissertation: — „."VIethodus plantarum 
euuinerandis stirpibus ab eo hucusque repertis desti-
nata.'- Diese haben wi r niemals erhalten können, 
und müssen uns also damit begnügen, das Wenige , 
was H a l l e r in seiner Bibliotheca botanica davon 
sagt, mitzutheilen (Tom. II. 434 ) : „Vir diligens et 
qui cum uatura consuevit Classes a numero peta-
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loruin suinit, deinde a fructu. In plantis flore com-
posito et in Graminibus nos ferc sequitur. Plantar» 
non descriptam habet, quae videttir Cerinthe esse." 
Nach dieser Prüfung meldete sieb S c o p o l i bei dein 
Präsidenten Baron v a n S w i e t e n um ein Physicnt 
in den österreichischen Landen , damit er seine Fa­
milie erhalten könne, und erhielt von ihm die Ant­
wort , die er uns selbst aufbewahrte: das erste 
erledigte Physicat soll ihm seyn, we i l er es ver­
diene: demohngenchtet konnte ihm v a n S w i e t e n 
das dazumal freie Linzische nicht verschaffen, son­
dern er erhielt ein weit schlechteres in K r a i n : Idria. 
A u f der Schifffahrt von Innsbruck nach W i e n war 
er in wirkl icher Lebensgefahr, er und seine Familie 
wurden zwar noch gerettet, aber seine Bücher und 
andere Sachen grösstenteils ein Raub der Finthen; 
•zu einem etwelcben Ersatz dafür schenkte ihm M a ­
r i a T h e r e s i a 300 fl. Aeusserst elend und traurig 
war seine L a g e , die er in Idria fand, wie er sie 
seihst beschreibt: elende an die Berge geklebte Hüt­
ten der Bergleute; als Salarium des Arztes das Mo­
nopol des W e i n e s : der ihm unbekannte Dialect des 
Kra iners : der Bergwerks -D i rek to r , der einen ande­
ren A r z t begünstigt hatte: 2000 Personen, denen 
er unentgeltlich ärztliche Hülfe leisten musste, wa­
ren alles traurige Auspic ien: zweimal brach dann in 
seinem Hause Feuer aus: Frau und Sohn starben 
ihm: er musste eine neue Apotheke einrichten (er­
ster Apotheker in Idria: E r n c s t F r e y e r von Satz 
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Uebiirtig). A l l es schien sich zu vereinigen, seinen 
Geist und Körper darnieder drücken zu wol len; van 
S w i e t e n konnte ihm auf seine Bittschriften kein 
anderes Physikat verschaffen: doch erhielt er end­
l i ch , da er selbst deswegen nach W i e n reiste, eine 
jährliche Zulage von 400 t l . , mit dem Auftrag, 
dafür den jungen Leuten , die in Bergwissenschaf-
ten studieren sollten, mineralogische Vorlesungen zu 
'•alten, so blieb er dann 16 volle Jahre in Idria. 
In dieser Reihe von Jahren . bei so vielen Beschwer­
den und so ungünstigem Schicksale, arbeitete er 
eine Men^e vortrefflicher Schriften aus. Das Pflan-
zenreich seiner Gegenden beschäftigte ihn zuerst; 
y on 1757 bis 1764 untersuchte er jährlich einen 
Thei l von K ra in in dieser Rücksicht (conf. Flor, 
'arniol. E d . 2. Praefatio), und 1760 gab er seine 
Flora carniolica zu W i e n heraus. die noch immer 
unter die vorzüglichsten Floren, die w i r haben, ge­
hört: alles nach eigenen Untersuchungen; besonders 
gab er sich hier Mühe, die natürlichen Ordnungen 
zu vervollkommnen, die Gräser untersuchte er vor­
züglich genau; um die Gattungen der Cruciatarum 
machte er sich sehr verdient; auch stellte er manche 
neue Arten auf, worunter der nach ihm benannte 
Hyoscuamus Scopolia. Ucbrigens ist die erste Aus ­
gabe von Druckfehlern sehr entstellt. W i r können 
nicht umhin, ihn selbst darüber sprechen zu lassen, 
in einein von den beiden leider! einzigen Briefen, 
die sich von S c o p o l i in der Ilaller'schen Samm-
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lung von Epistolis eruditorum finden; dieser Brief 
ist zugleich ein Zeugniss von der Hochachtung, die 
er für H a l l e r hegte. Hal ler i Epistolae T . IV-
p. 316 — 3 1 7 . : E n Floram meam, celeberrimeVir, 
quae perfectior prodiisset, ni festinare jussisset III-
v. S w i e t e n , Keane praesidiis caruissein, ad talia 
opera necessariis. Occasio mihi deest, non voluntas; 
maecenatem Botanice in Aust r ia non habet; hinc-
post C l u s i u m , usque ad nostra tempora, amoenis-
simi studii cultor nullus apparuit. K r a m e r u s in 
Aus t r i a , ego in Carniol ia tentavi quaedain ; uterqu« 
i i sden i fatis. P lurimas tarnen St i rpes reperi novis 
itineribtis, quae in hoc catalogo non recensentur, 
quem doleo noviter tot erroribus foedatum, rorrec-
toris malitia aut negligentia. Haec aliaque me mo-
vebunt, ut novam auctam et emendatam molior edi-
t ionem, si typographus adesset, qui eam in se sus-
cipere voluerit. Inter has , si quas Stirpes optas, 
V i ro rum sapientissime, eas omnes Vienain mittere 
non solum non gravabor, sed summae mihi gloriae 
ducam, ei v i r o famulandi, quem in anatomicis et bota-
nicis rebus principem Europa tota merito veneratur." 

Anno 1761 gab er seine phys. chemischen A b ­
handlungen vom Idrianischen Q/ueclisilber und V i t r i o l 
und den Krankheiten der Bergleute in den Queck­
silbergruben zu Venedig heraus, die S c h l e g e l 
1771 zu Jena wieder abdrucken Hess, und die der 
Herr v o n M e i d i n g e r 1786 zu München übersetzt 
herausgab. 
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Auch schrieb er zu Idria seine deutsche An l e i ­
tung 

zur Kenntniss der Fossilien und seine Entomo-
logia carniolica, worüber ihm L i n n e in folgenden 
ausdrücken schrieb: „Post varia frustranea tenta-
mina tandem accepi Tuam Entomologiam carnioli-
c * o i , earaque ex Belgio et quidem sumtibus trium 
fere ducatorum aureorum pro solo Tabellario addu-
c e r » t i : neque hoc doleo, cum ex ea plus oblectamenti 
bauserim, quam ex centum ducatis. Obstupesco ad 
•nfinitum laborem in colligendo, describendo et dis-
ponendo, quem nullus alius intelligere usquam potest, 
" ' s i qui ipse manum labori admovit." — V o n 1769 
b's 1772 erschienen seine 5 A n n i historico-natu­
rales, die hernach auch zu Le ipz ig deutsch heraus­
kamen, worin er im zweiten Jahre eine botanische 
Reise nach den Tyro ler A lpen und verschiedene 
neue Pflanzen beschreibt, andere berichtigt. — Im 
vierten Jahre beschreibt er neue Pi lze und theilt 
8eine dubia botanica mit ; eine äusserst interessante 
Kr i t ik der K lassen , Gattungen und Arten von L i n n e 
und andern; er führt hier den Gedanken aus, den 
vor ihm S i e g e s b e c k und neulich wieder einige 
Botaniker hatten, Genera subordinata zu errichten. 
Im Jahre 1763 erhielt er einen R u f als Leibarzt 
des Seckovischen Bischofs v o n F i r m i a n , und 
nach dem Tod des Professors L e h m a n in Peters­
burg den Antrag dieser erledigten Ste l le ; beide 
aber schlug er aus. 
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A l s darauf J a c q u i n nach "Wien kam, und 
seine Professur in Schemnitz ledig w a r d . erhielt « r 

diese von der K a i s e r i n , begab sieh mit seiner Fa­
milie aus Idria nach Ungarn , wo er mineralogis*"* 
und metallurgische Collegicn l as : auch da fand e r 

nicht grosse Bequemlichkeiten , das chemische Labo­
ratorium war ehemals ein Sta l l gewesen, sehr fein''1' 
und seiner Gesundheit schädlich. Während diese* 
Aufenthaltes in Ungarn gab er seine Crystallograpb»* 
hungarica, die Fundamenta Metallurgien und d ' e 

Introductio ad universam Historiam naturalem. wofW 
er besonders genaue Bestimmungen der Gattungen 
und zwar soviel möglich nach dem natürlichen Sy­
stem geordnet, bezweckte, heraus. 

Auch erschien im Jahre 1772 die neue Aus­
gabe der F lora carnioliru ganz umgearbeitet und 
ungemein vermehrt. S ie ist nicht mehr, wie die 
erste, nach Fragmenten der natürlichen Klassen ein­
gerichtet, sondern nach dem L i n n eschen S j stein 
und S c o p o l i gibt dafür folgende Gründe a n : ..Flo-
rista quaeriturus classes naturales, enormes saltus 
faciat necesse est. 2<'o. Unicum genus ülWlll— 
familiam coustituere quandoque deberet. 3tio. Plera-
qucl lerbar ia ordine Linnaeano disposita sunt. 4'"- Flo-
ristae cura praeeipue non est eligere classes. sed 
plantas suas bene describere. et probe determinatus 
referre ad genera propria. E ine Menge Verbesse­
rungen von L i n n e ' s c b e n Irrthümern enthält dieses 
W e r k , sehr viele genauer bestimmte Genera , ver-
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B e i b l ä t t e r 1 8 4 0 . I I . N r o . 5 . 

besserte Descriptionen. berichtigte Synonymien; 65 
Kopfertafeln zieren dasselbe. 

Nachdem S c o p o l i zehn Jahre in Ungarn 
zugebracht, wünschte er die erledigte Stelle der 
Professur in W i e n zu erhalten ; allein der Freiherr 
v°n S t o r k begünstigte den Professor W e l l , der 
dann auch die Stelle erhielt. 

Im Jahre 1776 erhielt er den R u f als Professor 
"er Chemie und Botanik nach P a v i a , den er dann 
auch annahm, und wo er bis an sein Lebensende 
blieb, wo er als Lehrer sowohl , als Schriftsteller 
nicht weniger thätig und arbeitsam war , wie in 
Se<nen Jünglingsjabren; er errichtete den vortreffli-
chen botanischen Garten und das chemische Labo­
ratorium zu Pav i a : gab die Institutinnes bolanicas et 
diemicas zum Leitfaden seiner Vorlesungen heraus. 
Seine neueren Entdeckungen in allen drei Reichen 
der Natur fing er an , in dem durch innern und 
äussern Wer th i'leich vollkommenen und ausjjezeich-
neten W e r k e , dem er den T i te l gab: Deliciae Florae 
c t Faunae insubricae, wovon drei Lieferungen er­
schienen , der W e l t mitzutheilen. E r gab auch in 
Pavia das so brauchbare chemische Wörterbuch von 
M a c q u e r ins Italiiinische übersetzt, mit vielen Z u ­
sätzen vermehrt, heraus, welche letzteren Herr Prof. 
L e o n h a r d i in seiner neuen Ausgabe für uns Deut­
sche nun wieder benutzt. Die neuen Fundament» 

Beiblatt 1810 II. 5 
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metallurgica, von denen auch eine deutsche Ueber-
setzung versprochen i s t , waren seine letzten Schrift' 
ste l ler-Arbeiten. 

Seine vielen , besonders mikroskopischen Unter­
suchungen hatten sein Gesicht äusserst geschwächt 
so dass er ungefähr ein Jahr vor seinem Tode am 
rechten Auge gänzlich blind w a r d , er nahm dann 
auch rührend von der gelehrten W e l t im dritte" 
Hefte der Del ic . insubr. Abschied und starb den 3teB 
M a i 178S im 65sten Jahre seines Al ters . 

S c o p o l i ' s vorzügliche Schüler in Italien sind 
nach seiner eigenen Angabe : in der Zoologie V o H * 
und T i n e o ; in der Chemie B r u g n a t e l l i und 
B o r d a ; in der Pharmarie M a r a b e l l i M a n t e -
g a z z a , V i s c o n t i : in der Mineralogie M a r t i -
n e n g h i , und in der Botanik N o c c a . 

Ghjceria norvegica Sommcrf. und Agrostis sua-
veolcns Tilytt; beschrieben von S. C. S o m ­
ni e r f e l t . Uebersetzt aus den Kong l . Vetens-
kaps Academien Handüngarne für A o r 1837 von 
O t t m a r D o t x a n e r . 

E i n ausgezeichneter Beweis des Reichthums von 
Naturproducten, den Norwegen , im Verhältniss sei­
ner nördlichen Lage in Folge der höchst ungleichen 
Naturheschaffenheit der verschiedenen Gegenden 
hegt, scheint mir daraus hervorzugehen, dass man 
zwe i so ausgezeichnete G r a s - A r t e n noch linden 
konnte, welche bis jetzt der Aufmerksamkeit der 
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Botaniker entgangen waren , sowohl derer, welche 
a « ' f Re isen, als auch derer, welche bei länger™ Auf­
enthalt an mchrern Stellen ihr Studium Norwegens 
Flora gewidmet hatten. Dass diess bei kleinen A lpen­
pflanzen geschehen kann, welche, ohne im Habitus 
etwas Merkwürdiges zu haben, sich zwischen Stei­
nen und Felsklüften verbergen, und deren Oertlich-
beit oft sehr eingeschränkt is t , w i r d dein gewiss 
nicht zu bewundern erscheinen, welchem Norwe­
gens unendliche und weit sich erstreckende Gebirgs­
gegenden genauer bekannt s ind : dass aber Ge­
wächse, die mehrere Fuss hoch und an mehreren 
Stellen im flachen Lande wachsen, nun erst ans 
Tageslicht kommen, muss wahrhaftig Jedem merk­
würdig seyn. So entdeckte ich Ghjccria norvegica 
*nerst 1826 in A s k e r ; sodann fand dieselbe der Cand. 
Med. B o e c k 1831 in Faxberg : sodann ich hier in 
Ringeboe. Bevor ich sie genau untersuchte, hielt 
ich sie für Poa sudetica, welche jener unläugbar 
•m Habitus gleicht: den Ckaracteren nach steht sie 
dagegen der Ghjceria spcctahiliti (Poa aquatica L.) 
näher: deren Unterschied soll desshalb unten ge­
nauer dargestellt w erden. 

Glyeeria norvegica &ommerf.*~) 
Diagn. Panicula Ia\a secunda nutante, spiculis 

linearihns 4 — 6 floris: floribus obtusiusculis 7 ner-
vibus: vagina foliisque scabris: radice fibrosa. 

*) Scheiut dieselbe Pflanze zu seyn, mit Lasetadii Glyeeria 
penänlina oder H a r t m a n n ' s Molinia vrndvlintt 
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Hab. in humidis nemorosis a fluminibus band 
procnl remotis; ex. gr. Asker ad Stockerelv: F f t t ' 
berg ad Mesne ; Kingeboe in Orsanden ad Loug e l 1 

Norvegiae. 

Daser. Radix perennis, fibrosa, caespitosa, f*8" 
etados culmorum stcrilium et fertilium emittens. Cul-
mus glaber, leviter striatus. Fo l ia l inear ia , acu" " ' 
nata, longa, t lavida, 2 — 3 l in . la ta , utrinque scabra-

Vag ina subcompressa 1. rectius carinata, scabrfli 
infra vaginulam macula fulvescenti notata. 

L i gu la brevis, truncata; ad folia superiora I«1 1" 
gior tissaque. 

Panicula 4 — 8 poll. longa, laxa, natans, pau-
ci i lora . ramis tenuissimis scabris apice parce rainosis-

Spiculae l ineares, v irent i-v io laceae, 4 — 6* 
llorae , 2 — 4 l in. longae. 

Gluniae calycinae brevissiinae, obtusae, hya l i n * * 
Valvulae aequalcs; superior breviter 2-dentata : 

inferior apice 3-dentata dente medio Iongiore subap'-
culata, violacea, basi interduni macula viridi notata-
apice alho. 

Characteribns Glyc. spcctabilis M. et K. (Poae 
aquaticae L.) et hujus juxta se positis, differenti* 
melius forsan eluceat: 

(ilyceria norvegica Sommerf-

L o c u s : i n n e m o r i b u s . 

j C ' u h u u s : 1 — 3 l i n . c r a s s n * -

F o l i a : 2 — 3 l i n . l a t a , s c a b r a -

Glyceria spectalrilis M. et K. 

L o c u s : i n a q u a . 

C u l i n u s : 6 — 8. l i n . c r a s s . 

F o l i a : 4 — 5 l i n . l a t a , l a e v i a 

c a r i i i a n i a r g i n i b u s q u e s c a b r a . 

V a g i n a : l a e v i s . V a g i n a : » c a b r a . 
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* " g » b : brovis. L i g u l a : brcvis, truncata, mox 
clongata, imiltifida. 

fanicu la : 1 — l j p c d . , acqiia- Panictda: 4 — 8 unc . , se-
•is, crecta, rationc grami- cunda, mitans, rationc gra-
" i s multiflora. niinis panciflora, raniis tc-

ntiissimis flaceidis. 
Valvula inferior: obtusa, i n - IVa l vu l a inferior: apicc3-den-

tcgra, viridis I. fnsco- f la -| tata, dente niedio longiorc 
vesccntiquc maculata apice j subapiculata, violacca, basi 
alba. I lntcrdiun macula vir idi or-

j n.ii.i . apice alba. 

Agrostis suareolcns BJytt.*} 
Diagn. Scabra: panicnla laxa secunda nufante; 

"lumis aeqnalibus lanceolatis acutis scabris; arista 
dorsali corollam 2-valvem excedente: foliis lanceo­
latis acuniinatis. 

Hahitat in silvis convalliuin obscurarum hiinii-
darum ad Herrisjöclo prope Stulsbroen in Ringeboe 
G-iilbrandsdaliae Norvegiae, ubi a C l . Iii vi! et nie 
aestate 183(> primum inventa est. 

Descr. Radix perennis, ribrosa, caespitem te-
nuem emittens. 

Tota planta laete v ircns, insigniter scabra. odo-
fcm Asperulae odoratae spargens. 

Culmus 2 — 3-pedal is , geniculis nigrescentibus. 
Fo l i a lanceolata, acuniinata. usque ad pollicem 

lata et ultra pedem longa. 

Vag ina striata. 

*) Diese Art ist beschrieben von B l y t t im Magazin for 

N aturvidenskaberna Aor 1837. 
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L i gu la rotimdata, I iyalina; folioruui super. l ° n ' 
gissima ( 3 — 4 l in . longa) , lacera. 

Panicuia albido - viridis-, (laccida, secunda, n U ' 
tans, valde multiflora, 7 — 12 pol l . longa; raini 3 - - * 
quoruin 1 Iongissiinus, tenuissimi, raniosissimi. 

Glumae calycinae aequales, carinatae, lanceo-
latae, virides, lateribus violaceis marginibus albis hy*' 
l i n i s , scabra 1. marginibus carinaquc pilis majori!»11* 
minoribusque altematim obsitis. 

Corol la 2 valv is ; valvula inferior glumae cak-
cinae s imi l l ima, calyce parum brevior, apice fissä-
nervo dorsali ad fissuram in aristam tenuein cor<d-
lam excedentem abeunte, basi uodo n ixa , sed nuln* 
pilis donata. 

Stigmata a lba , corollam superantia, tenuissiui* 
Antherae flavescentes, effoetae tortae. 

Dritter Nachtrag zu ihn Notizen der Flora vO* 
Trier von Apotheker M . J . L o h r daselbst. 

Seit Bekanntmachung meiner botanischen ' v ' 1 ' 
zen unserer F lora in dieser Zeitschrift ( I B . 183* 
p. 3 5 3 ; II. B . Be ib l . 1838 p. 40 ) habe ich jede 
Gelegenheit benuzt, um diese nach Kräften zu ver­
vollständigen; besonders interessant war in dieser 
Hinsicht eine Revisionsreise nach unscrin entfernte­
sten K r e i s S t W e n d e l , w ie eine Excursion an die 
Mose l nach Berncastel &c . Meinem Versprechen 
gemäss bin ich demnach so f re i , zur Vervollständi­
gung obiger Not i zen, die seit jener Zeit gemachten 
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Beobachtungen urul Nachträge, ucbst einigen Ber ich­

tigungen der frühern Aufsätze bekannt zu machen. 

1) i a n d r i a : 

Veronica polita Fries et opaca Fr. A u f Aeckern 

um Tr ier . 

T r i a n d r i a : 

Digitaria ciliaris Koel. Sehr selten auf Sand­

feldern unterhalb des Marcusbergs 1837. 

Poa bulbosa L. et ß. viripara. A u f Bergwiesen 

der Kalkformation oberhalb I ge l , 1839. 

Leersia orgzoides L. Zwischen W e h l e n und Cus 

an der Mose l , 1839. 

Festuca arundinacca Schrcb- B e i Grach am M o ­

selufer, 1839. 
Arena tenuis Schreit. A n mehreren Stel len um 

T r i e r und im K r . St . W e n d e l , 1838. 
— fatua L. Unter der Saat bei Berncastel , 1839. 

Triticum eaninum Schrcb. In Hecken bei K i l l ­
burg , Trarbach an der Mose l , 1839. 

T e t r a n d r i a : 
Sagina eiliata des frühern Aufsatzes war 5 . apetala. 

P e n t a u d r i a : 
Verbascum condensatum Schrad. A n einem südli­

chen Abhänge des Kockeisbergs, doch selten, 1837. 
Verbascum floccosum ß. glabratum. U m die 

Stadt , 1838. 

— Blattaria L. A m Moselufer oberhalb T r i e r , 

1838 , auf der Busse bei Nonwe i l e r , 1839. 

Viola montana L. des frühern Aufsatzes ist Viola 
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sylvestris ß. longifolia: Stengel aufrecht, B " * 
ter fast lanzettlich in die Länge gezogen. 

Prismatocarpus hybridus 1'Jler. Selten auf A e ' 

ckern bei Mannebach, 1839. 
Atriplc.v nitens liebt. A n dem Abhänge der Kirch 0 

von Krumiubach . K r e i s St . W e n d e l , 1838. 
— patula ß. oppusitifolia DeC. U i n Tr i e r , 1838-

Toriiis ncyleeta der frühern Notizen ist nach brief­
lichen Mittheilungen des H r n . Hofrath D r . K o c » 
T. Helvetica ß. ma.vima. 

Tordyliuni ma.rimum L. Im Naliethal auf den« 
W e g e nach der Felsenkirchc bei Oberstem, 1838-

Crassula rubens L. häufig auf Aeckern zw ichC 
Euren und Z e w e n , 1839. 

II e x a n d r i a : 
Juncus capitatus Weiy. Sirzenischer T h a l , 1837-
Luzula midtijlora Lej. In Bergwäldern bei Biwcr-

bach, Ramstein See. 

O c t a n d r i a : 
Acer monspessulaiium L. A u f den Moselbergcu 

zwischen Berncastel und Trarbach &c. 
D e c a n d r i a : 

Stellaria ncyleeta Weihe. U m Tr i e r 1838 , die 
Abweichung scheint vom Standorte herzurühren? 

I c o s a u d r i a : 
Jflespilus Cotoneaster L. Auch im Röder, bei 

Berncastel , Starkenburg, Trarbach &c . 
Prunus Mahaleb L. T r i e r , 1838, Trarbach au 

der M o s e l , 1839. 
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Kosa traehypliylla Bau. A m Fusse des Röders 
im Sauerthal & c , 1837. 

— tonientosa L. Im Röder, 1838. 
Kubus sa.vatilis L. ditto, 1837. 
Fragaria colliiia Elirh. A u f der Kalkformation 

hierher Igel und gemein im Sauerthal, 1838. 

Po lyandr i e . : 
Ramtnculus Philonotis ß. glahratus. Tr ier , 1838. 

•hlonis aestiralis ß. pallida Koch. A n f Aeckern 

der Kalkformation, bei Tr ie r « eiler &c . 

D i d y n a m i a : 

GalcopsisbifidaBngh. Au fAeck . , be i T r i e r 1838-39 . 

— puhescens Bcss. Selten an der Awc lsbach, 1837. 
Digitalis lutea L. et grandiflora Lam. Baum-

holder K r e i s St. W e n d e l , 1838. 
— oehroleuca Jacq. Carl.sbu.sch bei T r i e r , Beru-

castel , 1839. 

T e t r a d y n a m i a : 
Cumclina sylvestris II allr. A u f Leinäckern hier­

her K o n z , im Sauerthal , 1838. 

Thluspi perfoliatum L. A n bewachsenen Abhängen 
der Kalkformation oberhalb I g e l , 1839. 

Lcpidium ruderalc L. Sauerthal und häufig bei 
Berncastel an der Mosel . 

Arahis Gerardi Bess. Im Röder, 1838, bei Bern­
castel (Brewer i , 1839. 

— brassiettefarmis Wallr. A n Bergen der Schie-
ferthonformation bei Berncastel 1839. 
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Nasturlium austriacum Crtz. et N. anccps Hehb-
Selten am Moselufer bei T r i e r , 1S38 — 39. 

Barbaren arcuata Rehb. et B. praecox R. Br. Trier 

1839 et Sauerthal 1838. 
Sisymbrium austriacum Jacq. A n Felsen der 

Starkenburg bei Trarbach von Hrn . Apotheker 
P f e i f f e r daselbst entdeckt. 

Erucastrum Pollichii Spenn. et Diplotaxis murale 
BeC. Moselufer bei T r i e r 1838, Saarufer bei 
Me r z i g 1839. 

Sinapis Cheiranthus Koch., Synon. Brass. Chei' 
runthos VilL, B. cheirunthifoiia BeC. 

Durch briefliche j\Iittheilungen von Hrn . Hof' 
rath Dr . K o c h aufmerksam gemacht, beobachtete 
ich diese von D e C a n d o l I e und R e i c h e n b a c h 
als zwei verschiedene Species aufgeführten Pflanzen, 
welche sich hei uns in grosser Menge an den Abhän­
gen des Thonschiefergebirges, der bunten Sandstein-
formation, auf Mauern und W e g e n u. s. w . finden; 
sie scheinen aber auf K a l k ganz zu verschwinden; 
indem darauf keine Spur mehr gefunden werden 
konnte; ebenso wächst die Pflanze wieder häufig 
auf Fe ldern , an Wegen der E i f e l und besonders 
auf vulkanischem Saude des Maicufeldes bei Maien 
& c . , wo sie oft ganze Felder vergoldet. So viele 
Mühe ich mir auch gegeben, die Pflanze als zwei 
verschiedene Species zu unterscheiden, so war es 
mir bei Untersuchung einer Menge von Exemplaren 
doch nicht möglich, eiu coustautes Merkmal für ihre 
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specilische Trennung aufzufinden; obschon man bei 
Q em ersten Bl i ck in Hinsicht des Habitus verschie­
dene Pflanzen vor sich zu haben glaubt; welche 
Verschiedenheit aber wie Her r Hofrath D r . K o c h 
H- F l . I V . p. 718 ganz richtig bemerkt, iu dem 
Al ler der Pflanze bedingt ist. — D ie jährigen Pflan 
Z e " mit einfacher W u r z e l , ganz krautigem nicht sei­
fen fast einfachem Stengel , wie sie auf Feldern der 
Eife l j£ C. vorkommen, wie die regelmässiger geformten 
Blätter sind fast grasgrün, meistens fiederspaltig 
"der leyerförmig-ficderlappig, mit länglichen, brei-
'ern oder schmälern, spitzen oder stumpfen oft auch 
"Ochmal gezähnten Fiederlappen: beobachtet man 
aber Blumen und Schoten, so bleibt kein Zwei fe l , 
dass s i e , mit der mehrjährigen Pflanze an Bergen, 
Wegen und selbst an und auf Fe ldern , wo sie der 
Pflug ni cht erreicht, in dem Grundtypus ganz gleich 
sind: obschon die mehrköptige, fast holzige W u r z e l , 
der sehr ästige Stengel und die meistens meergrünen, 
gefiederten oder fiederig zerfetzten Blätter, mit mei­
stens unregelmässig fiederig-zerfetzten F iedern, fast 
dagegen sprechen. Geht man aber diese anschei­
nend verschiedenartigen Blattformen genauer durch, 
so bleibt kein bestimmtes Merkmal mehr; indem diese 
Formen auf derselben Pflanze wechseln. W a s nun 
noch die Länge des Schnabels gegen die Schote 
betrifft, worauf D e C . syst, veget nat. II. p. 600 & c , 
"ach ihin R e i c h e u b . die speeifische Verschiedenheit 
gründen, so ist sie eben so wenig haltbar; denn man 
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findet Pflanzen mit gleichem Habitus, wovon die 
Schoten 2 - , 3 - , 4 - und sogar 5mal länger sind als 
der Schnabel. 

D ie jährige Pflanze mit wenig ästigem Stengeh 
welche auf ihrem Staudorte ziemlich constant bleibt: 
kann man nach meiner Ansicht nur als Variet. ß-
cheiranthiflora unter S. Chciranlhus Koch bringen-

M o n a d e 1 j> b i a : 
Malva fastiyiata Cav. meiner frühem Notizen 

wurde nicht mehr aufgefunden. 
Geraniuin pyrenaicum L. Baumholder K re i s S t 

W e n d e l , 1838. 

D i a d e I j> h i a : 
Corydalis lutea DeC. A n einem Bergabhange 

hierher B i w e r D r . R o s s b a c h und Lehrer 
S c h n u r , 1838. 

Lathyriis sepium Scop. meiner frühem Notizen 
ist nach Mittheiluugen von Hrn . Hofrath K o c h 
L. pratensis und bei uns wohl auch nicht zu finden? 

— platyphyllus Retz. meiner frühern Mittbei lun­
gen ist L. sylvestris. 

Vicia monantha Koch. A u f Aeckern bei Baum-
holder K r . St. Wende l , 1838. 1 

— polyphylla Des f. Selten oberhalb Ige l , 1838. 
S y n g e n e s i a : 

Trayopoyon majus L. Krummbach K r . St. W e n ­
de l , 1838. 

Laetnca saliyna L. Zelltingen (Brewer) 1838. 
Berncastel, 1839. 
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Chondrüla latifolia M. r. Bich. T r i e r , 1838. 
Lcontodon arcuatum Tausch. Kalkformation ober­

halb Ige l , 1839. 
Burkhausia rhoeadifolia meiner frühem Notizen, 

war B. foetida. 
Hicracium vuUjatum Fries. In Gebirgswählern 

der Sauer , 1838. 
— laevigatum Willd. Ebendaselbst, 1838. 

AchilUa nobilisL. K rummbachKr .S t . Wendel , 1838. 
'um corymhosum L. Ebendas. 

G y n a n d r i a : 
^phrijs apifera ß. lutea. D ie ganze Blüthe hlass-

schwefelgclb mit hellgrauen Zeichnungen, sonst 
wie 0. apifera. A u f Bergwiesen der Kalk for­
mation doch selten, 1S38. 

.eis Loeselii Sic. A u f Sumpfboden bei Könen 
von D r . l i o s s b a c h und mir 1838 gefunden: 
wodurch die Orchideen unserer nähern Umge­
bung von Tr i e r auf 34 Species zu stehen kommen. 

M o n o e c i a : 
Carcv Davalliana Smith. Biwerbach & c Die Fa -

servvurzel dieser Carex scheint nicht immer con-
stant zu seyn: oder gibt es eine C. dioica mit 
rauhen Halmen und Hlättern? Hier sowohl wie 
früher schon in Baden fand ich die W u r z e l zu­
weilen mit kriechenden Ausläufern versehen, 
ohne nur im geringsten von der Stammart ver­
schieden zu seyn. — Auch fand ich an hiesigem 
Standorte, auf derselben AVurze l , Halme mit 
spicul. dioicis und mit spiculis androgynis. 
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Carc.r Moenchiana Wender. ? Vorliegende Pflanz* 
ist der C. acuta sehr nahe verwandt: Halm* 
sind feiner und schlanker, 3kantig , unten g'a** 
oben schärflich und etwas überhängend, so dass 
man sie auf den ersten B l i ck von C. acuta -unter­
scheidet; Blätter aufrecht, flach, am Rande scharf 
mit feiner, eckiger Spitze. Aehren meistens * u 

5 stehend, l ineal isch, aufrecht, die 2 untersten 
gestielt: alle männlich und nur die 2 — 3 unter­
sten an der Basis mit 3 — 4 weiblichen Blütb-
chen, die von einer langen blattartigen Bractea 
fast bedeckt sind. Früchtchen grünlich, kleiner 
als bei C. acuta eiförmig, gespitzt, fest an die 
Aehrenspindel angedrückt und auf dieser Seite 
flach. Bälge lauzettl ich-spitz, länger, aber mei­
stens schmäler als die Früchtchen. Die Bälg« 
wie die Früchte unterscheiden die A r t naeft 
meiner Ansicht am besten von C. acuta, indem 
bei dieser die Bälge bedeutend kürzer sind und 
die fast aufgeblasenen Früchte nur •/< bedecken. 
A n einem Teichrande in der Umgegend von 
T r i e r , 1S3S. 

B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

„Ueberhaupt aber bedürfen die Nuphar-Ar ten* ) 
noch eines nähern Studiums. ' ' Verg l . K o c h s 

*) W e n n der ISame Nuphar Verstümmelung von Nenn-

phar ist , so sollten wir ihn doch mit letzterem vertäu 

sehen, wie bereits R o t h und H a r n e gethan haben 
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Deutschi. F lo ra IV . pag. 32. In Folge dieser Sen­
tenz verglich ich das im südlichen Deutschland wach­
sende .V. luteum mit einigen Beschreibungen und 
fand namentlich bei dem Blattstiele einen merklieben 
unterschied, der um so erheblicher erscheint als 
'hn R o t h mit in die Diagnose aufnimmt: , , N . foliis 
c°rdatis petiolatis, petiolis superne trigonis, stig-
m a t e multiradiato. Roth. Enum. II. 550 . " In der 
Beschreibung spricht er sich hierüber noch deutlicher 
a u s : ..petioli inferne semiteretes, superne tr igoni." 
Biese Beschaffenheit finden w i r nun genau an den 
vorliegenden Pflanzen bestätigt. Auch K o c h 1. c. 
stimmt damit überein: „Ein anderes Kennzeichen 
gewährt der abwärts dreiseitige Blat ts t ie l . " Noch 
bestimmter äussert sich S p e n n e r in F lora Friburg. 
P- 9 8 5 : ..petioli semiteretes vel obsolete t r igoni . " 
Ist es nun eine andere Pflanze, wenn P o l l i c h und 
R e i c h e n ! ) , den petiolus geradezu mit triqueter be­
zeichnen und S a d l e r in beiden Ausgaben seiner 
F lora pestiensis zu den petiolis triquetris ausdrück­
lich das „aentangulis" hinzufügt? S p r e n g e l diag-
nosirt den Blattstiel „acutangulus." G a u d i n in F l . 
helv. bezeichnet denselben als petiolus trigonus, wäh­
rend er in II e «e t s c h w e i 1 e r's F lo ra der Schweiz 
geradezu mit dem pedunculus rund genannt w i rd . 
Die Extreme wären daher rund und scharf-drei-
e c k i g . welches doch kaum einerlei Species andeuten 
dürfte, da die fast völlig gleichen Blätter der flym-
Phaca alba und des Nenuphar luteum augenblicklich 
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so 

durch die F igur des Blattstiels unterschieden werde" 
können, deswegen auch bei N. sericeuHl, mini' 
nitiin, Spcnncrianum u. a. entscheidend seyn könnte-
Uebrigens stimmt die vorliedende Pflanze ganz nü» 
der trefflichen Abbildung überein, die S t u r m W 
30sten Hefte seiner F lora Deutscht, gegeben hat. 
Möchten darüber auch anderwärts Beobachtungen 
gemacht werden! 

2. Be i JWistxrtium anccps citiren R e i c h b . , 
so wie M e y e r in F l . banov. die bot. Zeit. 1S'22. 
S. 107. E s muss aber, wie K o c h richtig citirt, 
S. -J'.».">. heissen. 

3. Jsatis tincloria L., wie sie an kalkfelsigen 
Abhängen und Mauern des Donauthales häutig 
wächst, erreicht daselbst eine Höhe von 3 — 4 
Schuh , und selbst einzelne Specimina sind Manns­
hoch , so dass sie nicht nur als eine wahre Zierde 
der Gegend erscheinen, sondern dass es auch 
zweckmässig wäre, sie anzubauen. Die davon we­
gen einiger Verschiedenheit der Früchte abgeson­
derten Arten sind mit Recht in neuerer Zeit der 
Hauptart wieder untergestellt worden. E ine solche 
Fruchtverschiedenheit stellt auch die allgemein als 
Jsalis tinetoria cit irte, im S tu m i s c h e n dritten 
Hefte abgebildete Pflanze dar , die der Früchte hal­
ber zu 1. hannatica Link, gehören möchte. 
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